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9. Sonnabend, den Il. Januar 1902. 29, Jahrgang. 
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7 Sonn und ene deere vierteljährlich a die 6 geſpal. Kleinzeile gi Raum 15 Pfg., für hieſige 

8 del der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeßellen 1,80 Mk., er an ins Geſchäfts. und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
J Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „durch (hinterm Text) die Klein zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die 
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8 j Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Fernſprech⸗Anſchlugß Ur. 46. Geöffnet von Morgens 8 Abs dis Abends 8 Ahr. 
4 die er den früheren Staatsſekretär von Podbielski verant- | Herr Schatzſekretär, wir hatten noch nicht genug Agitations⸗ eine ſchwerwiegende Wirkung ausgeübt. Wenn man den 


Jollbelaſtung und Produktionskoſten. 


Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
hat im Reichstag mitgeteilt, daß die deuifchen 
Zölle nur 9,4 Proz. des Wertes der Einſuhr 
ausmachen. Es iſt ihm dort bereits erwidert 
worden, daß die Hauptmaſſe unſerer Einfuhr 
aus zollfreien induſtriellen Rohſtoffen beſtehe, daß 
daher die prozentuale Zollbelaſtung der wirklich 


Anforderniſſen ohne außergewöhnliche Maßnahmen habe 
nachkommen können, ſo ſpreche das nur für die innere 
Feſtigkeit unſerer Finanzverhältniſſe. Was den Etat für 
1902 betreffe, ſo ſei es ſchwer, eine Vorausſage für die 
Zukunft zu geben, gleichfalls ſcheine für einen Peſſimismus 
kein Grund vorzuliegen. Im Ordinarium habe ſich ein 
Ausfall von 70 Millionen ergeben. Wenn wir dieſen 
ohne weiteres decken konnten, ſo verdanken wir es in 
erſter Linie den unvergänglichen Verdienſten des heim⸗ 
gegangenen Miniſters von Miquel. Seine weiſe Voraus⸗ 
ſicht habe ſolche Reſerven angeſammelt, daß wir jetzt 
allen Anforderungen mit Ruhe begegnen könnten. 

Zur Polenfrage bemerkt der Miniſter, daß mit 
den Friedensſchalmeien, die ſeit Jahren von den polniſchen 
Vertretern geblaſen werden, ſehr im Widerſpruch ſteht 
der ſchrille Ton der polniſchen Preſſe, aus der der leiden⸗ 
ſchaftliche Haß und die grundſätzliche Abſchließung gegen 
alles Deutſche verkennbar war. (Sehr richtig! rechts.) 
Wenn man Wind ſäet, wird man Sturm ernten; wir 
ſind jetzt dabei, den Sturm zu ernten, wie die Vorgänge 
der letzten Wochen und Monate ergeben haben. Aber 
dieſe Vorgänge haben nur die Richtigkeit der jetzigen 
Politik der Staatsregierung bewieſen, und ſie werden 
die Staatsregierung in dieſer Politik nur befeſtigen. 
Hoffentlich wird die Bewegung der Bevölkerung klar 
machen, wohin die Bewegung treibt, und welche Agi⸗ 
tatoren hier hinter der Bühne thätig ſind. Mögen die 
Vorgänge mehr als bisher die deutſche Bevölkerung auf 
die Schanze rufen, um jeden Fuß breit deutſchen Landes 
zu verteidigen. Zur Unterſtützung dieſer Verteidigung 
dient der Dispoſitionsfonds für Poſen. Aus dieſem 
Fonds ſollen auch die Mittel entnommen werden zur Er⸗ 
richtung deutſcher Vereinshäuſer, zur Ermöglichung des 
Zuſammenſchluſſes deutſcher Handwerker u. ſ. w. Auch 
auf Oſtpreußen ſoll der Fonds ausgedehnt werden, und 
beſonders ſoll der Bau deutſcher Kirchen gefördert werden, 
gleichviel, ob es ſich um katholiſche oder evangeliſche 
Kirchen handelt. Gerade die deutſchen Kirchen ind ber 
ſonders vom Polonismus bedroht. Es liegen in dieſer 


wortlich macht und begrüßt die Erledigung der China- 
Affäre. Die Fortnahme der aſtronomiſchen Inſtrumente 
aus Peking hätte aber vermieden werden ſollen. — Bezüglich 
der Finanzlage des Reiches ſchlägt Redner vor, den Mo⸗ 
dus der Matrikularbeiträge zu ändern; die Verteilung 
nach der Kopfzahl ſei ungerecht; man müßte das Ein⸗ 
kommen und das Vermögen zu grunde legen. Das 
Zentrum ſei gegen eine direkte Reichseinkommenſteuer. 
Recht die eg an ae ee 
3 5 2 1 l echt entrüſtet geweſen. Zum Schluß erklärt Redner, 
ſteuerpflichtigen Artikel weſentlich höher ſei. daß die Wegnahme des Patrimonium Petri in den Ge⸗ 
Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das] mütern der deutſchen Katholiken nach wie vor dieſelben 
Deutſche Reich S. 186 machte im Durchſchnitt Gefühle erregt, wie zur Zeit der Einnahme Roms. 
= der Jahre 1894—1899 der Zoll vom Wert der „Staatsſelretär des Reichspoſtamts Kraetke: Die 
lpflichti Einfuhr 18,48 8 geringere Steigerung der Einnahmen im Poſtetat beruht 
zollpflichtigen Einfuhr 3,48 Proz. aus, zum teil auf der ſchlechten Geſchäftslage. Ich erinnere 
und zwar vom Wert der eingeführten Fabrikate an die Verringerung der Gebühren, insbeſondere auch 
nur 15,1 Proz., von dem der eingeführten 1 e e fe un 995 99 zum 
8 5 0 J Verdienſt angerechnet werden, daß er das Telephonnetz 
* — 1 e auf das flache Land ausgedehnt hat. Aber es ſind da⸗ 
und bei den Hauptprodukten de roßgrund⸗ durch große Ausgaben entſtanden für Neuanlagen in der 
beſitzes, bei Roggen und Weizen beträgt er] Telephonie und der Telegraphie. Die 10 Millionen Etats⸗ 
diuechſchnittlich ſchon heute 34 Proz. bezw. 28 Proz. überſchreitung beruhen zum teil auf dem den Privat⸗ 
Kommen die regierungsſeitig geplanten Mindeſt⸗ 
zölle zur Einführung, ſo wird durch den Zoll 


geſellſchaften gezahlten Schadenerſatz; zweieinhalb Mill. 
ſind verausgabt durch Herabſetzung der Dienſtſtunden, 

Roggen um ungeſähr 50 Proz., Weizen um 

ca. 42 Proz. des Wertes verteuert. 


eine halbe Million durch Gewährung von Erholungsurlaub 
Von dem Einkommen einer Arbeiterfamilie 


an die Unterbeamten. 
Abg. Richter (freiſ. Vp.): Ich bin mit der Er⸗ 
klärung des Herrn Reichskanzlers gegenüber dem Herrn 
müſſen in Deutſchland durchſchnittlich ungeſähr[ Chamberlain vollkommen einverſtanden. Es 
55 Proz für Lebensmittel ausgegeben werden. naehe e I ische . 
5 ; ; nationalen Fragen ſind alle Deutſchen einig. ir 
Rechnet man deren Verteuerung durch die heutigen wiſſen, was wir an unſerem Heer haben, und wir wiſſen 
Zölle auf nur 20 Proz, ſo ergiebt ſich daraus] auch, was es mit dem engliſchen Miniſter für eine 
allein eine notwendig werdende Erhöhung der 800 e ich © 75 genug 175 Hide 
its . N i ache, wir haben wichtigeres zu thun. Eine Bemerkung 
F um eib A 55 Zul 1 des Grafen Stolberg über den Dreibund bot dem 
ies gegenüber Freihandelsländern ca. 0 [Herrn Reichskanzler geſtern den willkommenen Anlaß zu 
> ausmachen. Nun wird aber die induſtrielle einer ſorgfältig vorbereiteten Aeußerung über denſelben 
Produktion nicht nur durch die Lebensmittelzölle] Die parlamentariſche Rednertribüne iſt ja ſehr geeignet, 
und indirekten Steuern, ſondern auch durch viele] Dinge zu ſagen, die in diplomatiſchen Noten nicht geſagt 
andere Zölle erhöht; macht doch allein der jetzige werden können. Dem erſten Teil dieſer Ausführungen 
I 7 i 5 Bf des Herrn Reichskanzlers ſtimme ich vollkommen bei. 
Holzzoll für den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau Nicht ganz klar iſt mir der letzte Teil, daß der Dreibund 
jährlich eine Sonderbelaſtung von ¼ Millionen 
Mark aus. Muß derſelbe doch jährlich ca. 800 
Pferde einführen, für die nach dem neuen Zoll⸗ 
tarifentwurf ungefähr 120 000 Mk. zu zahlen 
ſein werden, muß derſelbe doch allein, wenn 
5 Mk. Zoll für Hafer erhoben werden, für den 


nicht mehr dieſelbe Bedeutung hat wie früher. Vielleicht 
war dieſe Aeußerung weniger an unſere Adreſſe gerichtet, gehört aber die ganze Ungewißheit über die künſtige Ge⸗ 
Verbrauch lediglich der Grubenpferde jährlich 
380 000 Mk. mehr auſwenden, als dies bei Zoll⸗ 


als an eine andere. Was unſere Weltpolitik angeht, ſo r if ; N 
habe ic in der She gelernt: Se größer Die Relbungse | Kanc oO, den wie Bande * 
fläche, deſto leichter können Reibungen entſtehen; je mehr Hier können nur die verbündeken Regierungen helfen, in⸗ 
überſeeiſche Intereſſen wir haben, deſto leichter führen] dem fie, wenn irgend möglich, noch in dieſem Jahre neue 
dieſe überſeeiſche Verwickelungen herbei. Bismarck wußte Handelsverträge uns vorlegen. Ich hoffe, daß die ver⸗ 
freiheit der Fall ſein würde. Alle dieſe Mehr⸗ 
belaſtungen ſowohl der Arbeiterlöhne wie der 
Materialien kommen aber natürlich im Preiſe 
des Produktes zum Ausdruck. — Der 
ö Wert einer Ware beſteht eben faſt ganz aus den 
* 


ſtoff gegen Sie? Seit der Thronbeſteigung des 
jetzigen Kaiſers hat ſich die Reichsſchuld mehr 
als vervierfacht. Das wird nicht anders werden, 
bis in der Behandlung der Finanzen wieder die alten 
preußiſchen Traditionen zu Ehren gekommen ſind. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich glaube auch nicht, 
daß der Herr e mit einer Tabaks⸗ oder Bier- 
ſteuer hier im Reichstage Glück haben wird, aber ich hoffe, 
daß in ſeinem genialen Kopfe noch andere Projekte 
ſchlummern. (Heiterkeit) Die Marinebauten müſſen 
möglichſt beſchleunigt werden. Wenn es nach Herrn 
Richters Rezept ginge, thäten wir am beſten, alle unſere 
Kolonien meiſtbietend zu verkaufen. Allzu langfriſtige 
Handelsverträge halte ich für bedenklich. Der gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche Zuſtand iſt durchaus unbefriedigend; 
der Zuſtand unſeres Vankweſens iſt gleichfalls völlig 
unbefriedigend wegen des zu geringen Barbeſtandes an 
Edelmetallen. Noch einen Schaden will ich zum Schluß 
meiner Rede berühren: Es iſt die Verminderung 
der Bevölkerungszunahme, die zum großen 
Teil auf den Zuzug von Minderjährigen nach den In⸗ 
duſtrieſtädten beruht. Vierzehnjährige Jungen und 
Mädchen entlaufen ihren Eltern in die Städte. Was 
aus den Mädels wird, die nichts gelernt haben und in 
Schlafſtelle ziehen, iſt klar. Die Jungens werden ſoge⸗ 
nannte Arbeiter. Beide ſind in den meiſten Fällen 
rettungslos verloren. Dagegen müßte etwas geſchehen, 
ſelbſt auf Koſten der heiligen Freizügigkeit. 

Abg. Schrader (freiſ. Vgg.): Der Herr Vorredner 
hat von einer Beſchränkung der Freizügigkeit im Intereſſe 
der Jugenderziehung geſprochen. Die Großgrundbeſitzer 
ſollten ſich nur mehr um die Erziehung ihrer jugendlichen 
Arbeiter kümmern. Wir haben für Heer und Marine 
große Ausgaben bewilligen müſſen, die durch den ver⸗ 
mehrten Bedarf an Waffen und derg‘, noch größere Aus⸗ 
gaben notwendig machen. Dieſe können wir nicht ver⸗ 
ſagen, aber unnötige Ausgaben ſollte man auf eine ſpätere 
günſtigere Zeit verſchieben. Ueber die Frage, was denn 
geſchehen ſolle, giebt uns die Verfaſſung ſelbſt Auskunft; 
es bleibt nur der Weg einer jährlich zu bewilligenden 
Reichseinkommen⸗ und Vermögensſteuer. So ſchwarz, wie 
die Lage hier geſchildert worden iſt, ſehe ich ſie nicht 
an. Handel und Induſtrie ſind in ſich ſo erſtarkt, daß 
ſie die Kriſis leicht überwinden können, wenn nicht 
noch Störungen von außen hinzukommen. Zu letzteren 
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Die deutſchen Katholiken find noch mehr gefäh det, als 
die Evangeliſchen. Es iſt die Pflicht des Staates, dem 
Deutſchtum den Rücken zu ſtärken; das ſoll nun in ver⸗ 
mehrtem Maßſtabe geſchehen. Der für dieſe Zwecke zur 
Verfügung ſtehende Fonds iſt weſentlich erhöht worden, 
und ſo hoffe ich, daß der Etat eine bewährte Grundlage 
für die Finanzpolitik des Staates bildet und geeignet iſt, 
den Bedürfniſſen der Verwaltung und den Fortſchritten 
auf den verſchiedenen Gebieten des Staatslebens gerecht 
zu werden. (Beifall rechts.) a 
Präſident v. Kröcher beraumt die nächſte Sitzung 
an auf Montag 11 Uhr. Tagesordnung: 1. Die von 
uns ſchon mitgeteilte Interpellation der Abgg. Hobrecht 
(matlib.) und Genoſſen. 2. Interpellation des Abg. Dr. 
von Jazdzewski (Pole) betreffend die Polenpolitik der 
preußiſchen Regierung. a 
Schluß 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und das Duell. Auch 
über das Duell Jena, worüber wir mehrfach be⸗ 
richtet haben, iſt dem Kaiſer ſofort Meldung er 
ſtattet worden. Der Monarch hat perſönlich an⸗ 
geordnet, daß ihm über die Einzelheiten der 
Affäre, den Gang der militärgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung uſw. fortlaufend Bericht zu erſtatten ſei. 

Prinz Eduardvon Sachſen⸗Weimar 
iſt in London an einer Lungen⸗Kongeſtion, ver⸗ 
bunden mit einer leichten Herz⸗Affektion, erkrankt. 
Nach einem geſtern ausgegebenen Kraukheits⸗ 
Berichte hatte der Prinz eine ſehr unruhige Nacht. 

Dem Korvettenkapitän Neitzke 
wurde der erbetene Abſchied nicht bewilligt; er 
echält vielmehr demnächſt unter Ernennung zum 
Feegattenkapitän ein Landkommando. 

Herr Rickert, der Führer der frei⸗ 
finnigen Vereinigung, war am Diens⸗ 
tag wieder im Reichstage erſchienen. Man ſah 
ihm die überſtand ne Krankheit kaum noch an. 

In Beſprechung der Rede des 
deutſchen Reichskanzlers Grafen 
Bülow ſagt die „Neue Freie Preſſe“ in Wien, 
die Klärung von deutſcher Seite betreffend die 
durch die franzöſiſch⸗italieniſche Tripolis⸗Entente 
5 die 1 A war 

{ 5 5 ehr erwünſcht. ie muß auch beruhigend wirken. 

Am Regierungstiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Möller. a. en ee 1251616 
Der Präſident der vorigen Seſſion v. Kröcher er⸗ Bündnis anbelangt ift dasſelbe die denk 
öffnet die Sitzung und gedenkt zunachſt der ſeit dem nd nis anbelangt, jo iſt dasſelbe die denk⸗ 
Schluß der letzten Tagung verſtorbenen Abgeordneten. [bar feſteſte Verbindung. Zollver⸗ 

Auf Vorſchlag des Abg. v. Köller (tonſ) werden ſtimmungen und polniſche Zwiſchen⸗Epiſoden ver⸗ 
die Abgg. v. Kröcher (konſ.) zum Präſidenten, Frhr. von mögen ſie nicht zu lockern. — Das „Wiener 
Heereman (Zentr.) zum erſten Vizepräſidenten und Dr. denblatt“ schreibt, G f Bür habe 
Kraufe-Königsberg (natlib.) zum zweiten Vizepräſidenten Fremdenbla chreibt, Graf Bülow habe zur 
durch Akklamation wiedergewählt. Charakteriſierung des Dreibundes ſehr wirkungs⸗ 

Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben bringt] volle Worte gefunden, ihn auch hiſtoriſch ſehr 
den Etat ein. Der Miniſter führt aus, im Etatsjahre alücklich einzureihen gewußt. — Das „Neue 
1900 hätten wir noch einen Ueberſchuß von 71 ½ Mill. Wiener Tageblatt“ ſagt ez Werde allen Friedens⸗ 
vorigen Jahre habe auf den Etat des laufenden Jahres! freunden eine erfreuliche Perſpektive ſein, daß Graf 


er 


Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 


2. Sitzung vom 9. Januar, 1½ Uhr. 

Am Regierungstiſche: von Podbielski. 

Der Fürſt zu Wied hat laut einem an das Haus 
aus St. Margherita eingegangenen Telegramm die auf 
ihn gefallene Wahl zum Präſidenten angenommen. 

Zu Ehren der ſeit Schluß der letzten Seſſion Ver⸗ 
ſtorbenen erheben ſich die Mitglieder von den Sitzen. 

In einmaliger Schlußberatung nahm das Haus 
ohne Debatte die Geſetzentwürfe betreffend Einführung 
einer Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn, betreffend 
die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M. und 
betreffend eine Jagdordnung für die Hohenzollernſchen 
Lande an. 

Hierauf folgte die ſchon geſtern im Wortlaut mit⸗ 
geteilte Interpellation Schlieben, betreffend 
Förderung der Rückkehrwünſche von im Oſten einheimiſchen, 
ſeiner Zeit nach dem Weſten ausgewanderten Familien. 

Die Regierungsvertreter Miniſterialdirektor Mö ll 
hauſen und Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski 
erklärten, die Interpellation weiſe der Regierung Aufgaben 
zu, die fie nicht zu löſen vermöge. 

Nachdem mehrere Redner teils für, teils gegen die 
Interpellation geſprochen, wurde die Sitzung 3½ Uhr 
geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


auch überſeeiſche Fragen zu behandeln, aber er hatte für bz en Regie a } 
ihre Webentung das eigene Augenmaß. Der Bert werden, wenn fie an Ihtım eipenen Kant Akten woßin 
Schakſetretür hat nicht Recht, wenn er den un: dieſe Ungewißheit führt. (Beifall links 
günſtigen Etat auf die wirtſchaftliche Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr 
ſten der menſchlichen Arbeit. Man wird es 
olgedeſſen auch verſtändlich finden, daß weite 
„steile der Induſtrie trotz ihrer hohen techniſchen 
Entwickelung auf Schutzzölle nicht verzichten zu 


Depreſſion zurückführt. Das ungürftige Bild vertagt 
des Etats rührt nicht von den geringeren Einnahmen, 5 
ſondern von den größeren Ausgaben her. Mit der vom 
Herrn Schaßſekretär erwähnten Zuckerkonferenz wird es fo 
gehen wie mit allen dieſen Konferenzen; aber der Herr 
Schatzſekretär hat Mut, noch am Grabe pflanzt er die 
Hoffnung auf. (Heiterkeit) Der Here Staatejefretär 
Kraetke hat mir bezüglich des Poſtetats alles vorweg⸗ 
genommen, was ich ſagen wollte. (Heiterkeit.) Die 

16 > Werden doch ih Produkt 152 fe en Di ja als ee 

unen glauben. erden doch ihre Produktions- aner jeit ! CCCP 
f » ; Militär, Marine und Kolonien um 143 

koſten durch alle Zölle ganz außerordentlich = Millionen geftiegen, ganz abgeſehen von den 
hoͤht. Nur freilich iſt die Induſtrie auch bei einmaligen Ausgaben. Was will es jagen, wenn der 
hohen Zöllen für ihre Erzeugniſſe immer benach⸗ Herr Schatſekrelär erwähnt, daß der Reichstag auf 
teiligt; denn ſelbſt, wo es ihr möglich ift, die] gewiſſe Ausgaben gedrängt hätte; gegenüber den von mir 
Inlands reiſe durch Kartellierun hochzu⸗ erwähnten ſind doch die geforderten Erhöhungen in den 
5 Preiſe 5 Beet g b chu Kriegsinvalidenpenſionen Kleinigkeiten. Miquel war der 
halten, schränkt fie damit die Aufnahmeſähigkeit Schwarzfärber, Thielmann ift der Schönfürber. Seit 
des Inlandsmarkies ein, und iſt genötigt, auf den | feiner erſten Etatsrede im Jahre 1897 hat er der Finanz⸗ 
auswärtigen Märkten zu Preiſen zu offerieren, lage noch immer hübſche Seiten abzugewinnen gewußt, 
die teilweiſe unter ihre künſtlich erhöhten Pro⸗ 

duktionstoſten herunter gehen. 

Je mehr die von dem Herrn Staatsſekretär 

Grafen Poſadowsky behauptete Vertieſung der 

wirtſchaftlichen Kenntniſſe fortſchreitet, um ſo mehr 

wird ſich die Induſtrie darüber klar werden, daß 

ſie durch nichts ſo ſchwer geſchädigt wird, als 

durch eine Zollpolttik, welche die erhebliche Ver⸗ 

teuerung ihrer Produktion, die Schwächung der 

Kaufkraft im Inlande, die Gefährdung ihres 

Abſatzes auf dem Auslandsmarkt zur Folge hat. 

...... ——— 


er hat eben ein heiteres Temperament. ( Heiterkeit.) Es 
iſt doch eigentlich ſonderbar bei uns eingerichtet, daß 
Dam Reichstage. 
113. Sitzung, 9. Januar. 


uns ein wirkliches, verantwortungsvolles Finanz⸗ 
miniſterium fehlt. (Sehr richlig! links.) Das Dichten 
und Trachten der Herren vom Bundesrat geht dahin, 
dem Reich möglichſt wenig zu zahlen und möglichſt viel 
von ihm herauszubekommen. Solange wir keine direkten 
Steuern haben, die beweglich ſein können, können wir 
auch die Matrilularbeiträge der Einzelſtaaten 
nicht entbehren. In ihren Militärforderungen iſt die 
Regierung immer weiter gegangen. Sie muß endlich 
dazu gelangen, von einer Präſenzerhöhung der Armee ab⸗ 
zuſehen. In der Marine ſind die Ausgaben ebenfalls 
geſtiegen. Kiautſchou hat uns bis jetzt ſchon 47 Millionen 
Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Graf von 
Poſadowski, Frhr. v. Thielmann und Kraetke. 
Die erſte Beratung des Etats wird fortgeſetzt. 
Abg. Dr. N en (Ztr.) führt aus, der beiſpiel⸗ 
los ſchlechte Etat ſei freilich größtenteils durch die Ver⸗ 
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage bedingt, da aber 
das Reich nur über veränderliche Einnahmen verfüge, 
hätte man in guten Zeiten mit Ausgaben mehr zurück⸗ 
halten ſollen. Der Rückgang des Verkehrs ſei großenteils 
durch das Gebahren der großen Kohlen- und Eiſenſyndi⸗ 
kate mitrerſchuldet, das verſchärfend gewirkt habe; dringend [ Tabaksſteuer angeboten trotz der Erhöhung des Gerſten⸗ 
ſei eine erhöhte Staatsaufſicht über fie nötig. Redner] und Hopfenzolles. Ein derartiges Wort hat jojort die 


gekoſtet. Dazu kommen noch die indirekten Ausgaben für Abgeordnetenhaus. 
hebt die ungünſtige Gebahrung des Poſtetats hervor, für 8 ußerſte Beunruhigung im Gefolge. Glauben Sie denn, 


2. Sitzung vom 9. Januar. 
Eröffnung 11 Uhr. 


Poſt, Dampfer u. ſ. w. Das hat auch ſo zart angefangen 
mit der Bewilligung jeder Dampfbarkaſſe, dieman Dampf, 
ſparkaſſe genannt hat. (Heiterkeit) Für Afrika werden 
neue Ausgaben gefordert, das Militärverſorgungsgeſetz, das 
die Militärverwaltung und auch andere für notwend'g 
halten, muß zurückgelegt werden. Die Millionen und die 
Legionen ſollten alle aus China zurückkommen. Dies 
Programm geht nur ſehr ſtückweiſe in Erfüllung, die 
Millionen gehen ratenweiſe ein und die Legionen ſind 
zum Teil noch immer da und koſten pro Jahr 26 
Millionen Unterhaltungskoſten. Der Weltmar⸗ 
ſchall, der mit tauſend Maſten in den Ocean ſchiffte, 
mußte froh ſein, das undankbare Amt loszuwerden. Der 
Herr Schatzſekretär hat uns eine neue Bier⸗ und 


gehabt. Der Rückgang des wirtſchaftlichen Lebens im 


Hinſicht bereits eine große Anzahl von Anträgen vor. 
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Bülow bereits von der durch den Dreibund ge- 
ſicherten Zukunft ſprechen konnte. In Oeſterreich 
Ungarn werde man treu und feft an dem Bunde 
halten. „Wir haben mit aufrichtiger Genugthuung 
und herzlicher Freude von dieſer Erklärung des 
deutſchen Reichskanzlers Kenntnis genommen.“ — 
Die „Oeſterreichiſche Volkszeitung“ mißt den Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers über den Dreibund 
die höchſte Bedeutung bei. — Die Aeußerungen 
des Grafen Bülow gegen Chamberlain 
haben in England nach der „Times“ bei allen, 


welche wünſchen, freundlichere Gefühle zwiſchen 
Deutſchland und England zu ſehen, eine Ent⸗ 
täuſchung bereitet. Weder der Reichskanzler noch 
ſein Interpellant hätten eine Silbe des Verweiſes 
für die Flut obſcöner Unwahrheiten, mit der in 
der deutſchen Preſſe die militäriſche Ehre Eng⸗ 
lands befleckt werde. Graf Bülow könne nicht 
überraſcht fein, wenn fein Verhalten vom britiſchen 
Volke übel aufgenommen werde. — Der „Stan⸗ 
dard“ glaubt, die Antwort Bülows auf die Rede 
Chamberlains werde in England mit aufrichtigem 
Bedauern geleſen werden. — Die „Morningpoſt“ 
ſpricht von einer Standrede, die Reichskanzler 
Graf Bülow gehalten habe, um ſeinen Hörern 
ein paar angenehme Minuten zu bereiten. — 
Die unioniſtiſche „Pall Mall Gazette“ bedauert 
den Ton der Rede. — Der konſervative „Globe“ 
weiſt darauf hin, daß dies Blatt ſich beſtändig 
beſtrebt habe, ein freundſchaftliches Einvernehmen 
der beiden Nationen zu ermutigen, daß aber die 
de des Reichskanzlers es hieran vollſtändig 
verzweifeln laſſe; feine Sprache ſei abſichtlich be⸗ 
leidigend für das ganze britiſche Reich. — Die 
konſervative „St. James Gazette“ ſagt, die Rede 
habe die Erregung zwiſchen beiden Ländern in 
eine gefährliche Sphäre gebracht. — Die radikalen 
Halfpennyblätter zeigen herzliche Freude über die 
Zurechtweiſung, welche Graf Bülow dem Miniſter 
Chamberlain erteilt habe. — Von den Pariſer 
Morgenblättern kommentiert nur der 
„Eclair“ bereits die Rede des Grafen Bülow. 
Das Blatt ſagt: In markigen Worten hat es der 
deutſche Reichskanzler verſtanden, Chamberlain 
eine Lehre zu geben, indem er ihm in Erinnerung 
brachte, daß ſogar engliſche Miniſter die berech⸗ 
tigten Eigentümlichkeiten der fremden Nationen 
zu beachten haben. 

In der geſtrigen Sitzung des Bun⸗ 
desrats wurde der Entwurf einer Verordnung 
wegen Beauſſichtigung heſſiſcher und bremiſcher 
privater Verſicherungsunternehmungen den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem Aus⸗ 
ſchußberichte über die Vorſchläge zur Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Betriebsordnung für 
die Haupteiſenbahnen Deutſchlands, ſowie den 
Ausſchußberichten über den Entwurf eines Geſetzes 
über die Verlegung der deutſch⸗däniſchen Grenze 
an den Norderau und der Kjärmühlenau wurde 
die Zuſtimmung erteilt. Endlich wurde eine 
Nachweiſung der Veränderungen im Grundbeſitze 
des Reiches für das Rechnungsjahr 1900 vor⸗ 
gelegt. 

Auf die Zuſtimmungserklärung 
zu der Gothaer Kaiſerrede, die der 
Zentral⸗Kirchenvorſtand zu Worms mittels Tele 
gramms an den Monarchen zum Ausdruck 
brachte, iſt dem Voiſtande folgende Draht⸗Ant⸗ 
wort zugegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König haben die Zuſtimmungs⸗Kundgebung 
des Zentral⸗Kirchenvorſtandes der ehrwürdigen 
Lutherſtadt Worms zu einem engeren Anſchluß 
der proteſtantiſchen Kirchen Deutſchlands gern 
entgegengenommen und laſſen vielmals danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl: Der Geheime Kabinetts⸗ 
rat von Lucanus.“ 

Im Etat des Finanzminiſteriums 
iſt zur Erwerbung und zur Erſchließung des Um⸗ 
wallungsgeländes der Stadt Poſen die erſte 
Rate von 4 Millionen eingeſtellt. Der vom 
Reiche zu zahlende Kaufpreis beträgt 11 250 000 
Mark, die Koſten der Erſchließung des Geländes 
6 Millionen, Poſen leiſtet einen Zuſchuß von 
einer Million. Als Dispoſitionsfonds des Ober⸗ 
präſidenten zur Förderung und Befeſtigung des 
Deutſchtums in den Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, dem Regierungsbezirk 
Oppeln und den nördlichen Kreiſen der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein iſt eine Million (gegen 
das Vorjahr 400 000 Mark mehr) ausgeworfen. 
Hierzu wird bemerkt: Die den Oberpräſidenten 
von Poſen, Weſtpreußen und Schleſien 
zur Verfügung ſtehenden Mittel bedürfen einer 
erheblichen Verſtärkung, um gegenüber der ver⸗ 
ſchärften polniſchen Agitation das Deutſchtum in 
geeigneter Weiſe zu ſtützen. ö f 

Im preußiſchen Etat für 1902 ſind die 
Staats einnahmen auf 2614167 144 M., 
die ordentlichen Ausgaben auf 2467 457 174 
Mark und die außerordentlichen auf 
146 709 970 M. veranſchlagt. Gegenüber dem 
Voranſchlag für 1901 vermindern ſich die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben um 34847 492 M., die 
Minderausgabe reſultiert aus dem Mehrbedarf 
des Ordinariums von 35 654372 M. und dem 
Minderbedarf des Extraordinariums von 70501 834 
Mark. Bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen 
beträgt die Mindereinnahme 36 374 529 Mark, 
davon entfallen auf die Eiſenbahnver⸗ 
waltung 32 779 769 Mark (Mindereinnahmen 
24697 620 Mark, Mehrausgaben 8 082 148 
Mark), Dotationen und allgemeine Finanzver⸗ 


waltung weiſen im Ordinarium einen Mehrbedarf! Liukunyi und Tſchantſchitung haben gemeinſam 


von 22 792 738 Mark auf. 


Staatsſchuld mehr 
bedarf der allgemeinen 
beträgt 18 449 436 Mark, die 
weiſungen vom Reiche find um 4 999 050 Mark, 


niedriger eingeſtellt. Bei den eigentlichen Staats⸗ 
verwaltungen ſind die Einnahmen 5 740 065 M. 
höher veranſchlagt, dagegen erhöhen ſich die 
dauernden Ausgaben um 17074632 M. Von 
den einmaligen außerordentlichen Ausgaben ent- 
fallen auf die Betriebsverwaltungen 98 526 960 
Mark (davon 91640 500 Mk. auf die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung), auf die eigentliche Staatsverwaltungen 
48 169810 Mark. 
Kriegsinvalidengeſetz. Zu den jüngſten 
Preßerörterungen über die Anwendung des Kriegs⸗ 
invalidengeſetzes vom 31. Mai 1901 ſchreibt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“: Bei dieſen Erörterungen 
wird überſehen, daß nur Kriegsinvaliden, d. h. 
infolge einer Kriegsdienſtbeſchädigung als invalide 
Anerkannten an den Wohlthaten des Geſetzes 
teilzunehmen berechtigt ſind. Der Nachweis der 
Kriegsdienſtbeſchädigung allein genügt nicht für 
den Anſpruch auf die durch das Geſetz gewährten 
Zuſchüſſe, ſondern dieſe Beſchädigung muß als 
die Dienftunfähigfeit begründend beim Ausſcheiden 
feſtgeſtellt und dienſtlich anerkannt ſein. Das 
Kriegsinvalidengeſetz iſt als Einzelgeſetz für Kriegs⸗ 
invaliden anzuſehen; die Beſeitigung einiger Un⸗ 
billigkeiten und Härten wird bei der nächſten, ſich 
darbietenden Gelegenheit angeſtrebt werden. 

Das Zentrum brachte, der „Germania“ 
zufolge, im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation 
betreffend das Eiſenbahn⸗ Unglück in 
Altenbeken ein. 

Die Konſervativen können ihre Nieder⸗ 
lage in Schweinitz⸗Wittenberg noch immer 
uicht verwinden. Die „Konſ. Korr.“ fällt in 
einem maßlos gehäſſigen Artikel über Dr. Barth 
her, der in einer Dankſagung an ſeine Wähler 
u. a. erklärt hat, er werde es ſich ganz beſonders 
angelegen ſein laſſen, „die Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft gegenüber der kurzſichtigen und eigen⸗ 
nützigen Politik der Großgrundbeſitzerpartei wahrzu⸗ 
nehmen.“ Das oſſizielle Organ der konſervativen 
Partei bemerkt hierzu: Wie Dr. Barth „den 
Landwirten weismachen will, er vertrete ihre In⸗ 
tereſſen, während er der eifrigſte Verfechter des Börſen⸗ 
und Großhändlertums, der Kommiſſionär⸗ und 
Agentenwirtſchaft iſt, dürfte ihm noch ſelbſt ein 
Rätſel ſein. Man kann nicht zugleich die Raubgier 
der Wölfe unterſtützen und ſich als Beſchützer der 
Schafe auſſpielen.“ Man kann den Konſervativen den 
Aerger über ihre Niederlage nachfühlenzdaß die, Kons. 
Korr.“ aber dabei auf ein ſo tiefes Niveau herab⸗ 
ſteigen würde, hätten wir allerdings nicht für 
möglich gehalten, und können auch jetzt noch nicht 
annehmen, daß dieſe Art der Bekämpfung eines 
politiſchen Gegners von allen Konſervativen ge⸗ 
billigt wird. 

Die von der polniſchen Lantags⸗ 
fraktion eingebrachte Interpellation, 
die Abgeordneter Jazdzewski begründen wird, 
lautet dahin, ob es die Staatsregierung in An⸗ 
betracht der Schulvorgänge in Wreſchen 
und im öffentlichen Intereſſe überhaupt 
für geboten erachtet, die in den Landesteilen 
mit gemiſchter Bevölkerung in Bezug auf Religions⸗ 
unterricht geſchaffenen Anordnungen einer 
Aenderung zu unterwerfen? Die Interpellation 
iſt von der Zentrumsfraktion unterſtützt. 

Das Strafverfahren gegen den Redakteur 
der „Nationalzeitung“ Köbner und den Rechts— 
anwalt Horn⸗Inſterburg wegen vorzeitiger 
Veröffentlichung von Aktenſtücken aus dem Kroſigk⸗ 
Prozeß iſt eingeſtellt worden. 


Ausland. 


England. 

Das Auswärtige Amt giebt bekannt: 
Die Mitglieder des Schiedsgerichts im Grenz⸗ 
ſtreit zwiſchen Chile und Argentinien 
haben dem Miniſter des Aeußern nahegelegt, 
daß die Entſcheidung des Gerichtshofs beſchleunigt 
würde, wenn eine Unterſuchungskommiſſion ſich an 
Ort und Stelle begäbe, um das umſtrittene 
Gebiet in Augenſchein zu nehmen. Die britiſche 
Regierung ſtimmte dem Vorſchlag zu, und das 
Mitglied des Schiedsgerichts Sir Thomas Hol⸗ 
ditſch wird in Begleitung des für die Erfüllung 
ſeiner Aufgabe nötigen Beamtenſtabs ſofort nach 
Südamerika abreiſen. 

: China. 

Mehrere hohe Beamte hatten im 
kaiſerlichen Palaſt zu Peking eine Audienz. Der 
Kaiſer figurierte nur als Dekorationsperſon, 
während die Kaiſerin⸗Witwe die Unterhaltung 
führte und den Kaiſer, der melancholiſch und teil⸗ 
nahmslos ſodaß, völlig unbeachtet ließ. Beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient, daß beim 
Empfang die fremden Truppenabteilungen an⸗ 
weſend waren. Die Kaiſerin⸗Witwe ſcheint von 
der Notwendigkeit einer verſöhnlichen Politik 
überzeugt zu ſein. Sie erließ ein Edikt, in 
welchem befohlen wird, daß Tungfuhſiang hin⸗ 
gerichtet werden ſoll. Ein Tartarengeneral in 
Kanſu hat das Urteil zu vollſtrecken. Juanſchikai, 


Bei der Verwaltung 
der öffentlichen Schuld beträgt der Mehrbedarf 
4290 952 Mark, davon 3 750 000 Mark Zinſen 
für neue Anleihen, der Reſt zur Tilgung der 
erforderlich. Der Mehr⸗ 
Finanzverwaltung 
Ueber⸗ 


die Matrikularbeiträge nur um 453 425 Mark 


den Leute beſteht aus Natal⸗Rebellen, welche 


eine Denkſchrift an die Kaiſerin⸗Witwe gerichtet, 
in welcher ſie Tungfuhſiang für die Ermordung 
der belgiſchen Miſſionare verantwortlich machen 
empfehlen, bevor er 


und deſſen Hinrichtung 
einen Aufſtand hervorrufen oder die Regierung 
in Schwierigkeiten mit den Fremden verwickeln 
könne. — Die Haltung der Ruſſen in Niu- 
tſchang iſt einem Mißverſtändnis ihrerſeits zu⸗ 
zuſchreiben. Sie hatten die britiſchen und 
amerikaniſchen Kanonenboote in Verdacht, daß 
fie ſich dort in unfreundlicher Abſicht aufhielten, 
während die Konſuln die Kanonenboote herbei⸗ 
gerufen hatten zum Schutze der dortigen europäiſchen 
Einwohner. 
Amerika. 

Marineſekretär Long ſtellt die Nach⸗ 
richt in Abrede, daß das Nord⸗Atlantiſche Ge⸗ 
ſchwader die Bewegungen der deutſchen 
Schiffe an der Küſte von Venezuela 
beobachte. 

Aus Kolumbien wird gemeldet, in 
Bogota ſei eine Revolution ausgebrochen, 
Präſident Marroquin ſei gefangen genommen. 
— ... f—f——ä— ... — 


Der Krieg in Südafrika. 
Aus Standerton wird gemeldet: Eine 
große Zahl der unter Bothas Befehl ſtehen⸗ 


nichts von einer Ergebung ihrer transvaaliſchen 
Brüder hören wollen, obgleich letztere ſich nach 
der Uebergabe ſehnen. Fünfzig Mann verfuchten 
eines Tages überzugehen, aber nur zehn entkamen 
der Wachſamkeit der Natal⸗Buren. 

Nachrichten aus Mafeking zufolge haben 
die Burenſührer im Maricobzirk dieſe Gegend 
verlaſſen, um mit Burenführern anderer Bezirke 
zuſammen zu kommen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Ngutu 
vom 6. Januar gemeldet: Buren ziehen ſich 
an der Grenze vom Zululand zuſammen. Eine 
Abteilung iſt dicht am oberen Unvunyana, eine 
zweite Abteilung paſſierte Nondweni heute nach⸗ 
mittag und rückt gegen Inkandhla vor. Die 
Buren ziehen bezüglich der Beſetzungen in 
Helpmakarr und Pomeroy Erkundigungen ein und 
ſind, wie gemeldet wird, im Beſitz von zwei 
Pompom⸗Geſchützen. 
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Provinzielles. 

Gollub, 9. Januar. Im Jahre 1901 ſind 
an der hieſigen Grenzübergangsſtelle 812 Pferde 
über Piſſakrug 64 und über Leibitſch 93 Pferde, 
zollpflichtig von Rußland nach Preußen einge: 
führt worden. Dieſe Zahlen bleiben hinter 
denjenigen der Vorjahre ganz erheblich zurück 

Brieſen, 9. Januar. Im hieſigen Amtsbezirk ſind 
i. J. 1901 Güter und Grundftüde von 83 
Deutſchen und 33 Polen an 91 Deutſche und 
und 31 Polen verkauft worden. — Zum 1. 
Februar werden in Dembowalonka 3, in Drücken⸗ 
hof 2 und in Gut Richnau 2 Beſchäler des 
Landgeſtüts Marienwerder aufgeſtellt. 

Schwarzenau, 9. Januar. Am Montag 
abend wurde der 70 jährige Kuhhirt Czerniejewski 
in Kompiel wegen eines an einem kaum acht⸗ 
jährigen Mädchen verübten Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhaftet. 

Stuhm, 9. Januar. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde ein Diebſtahl bei Herrn 
Kaufmann Rahn durch Einbruch verübt. Die 
Diebe ſtiegen von der Hofjeite durch ein Fenſter 
in die Gaſtſtube. Die Gaſtſtubenthür, die ver⸗ 
ſchloſſen war und eine Glasſcheibe hat, drückten 
ſie ein, und gelangten ſo in den Laden. Die 
Diebe hatten es nur auf Schußwaffen und 
Taſchenmeſſer abgeſehen. Zwei Revolver und 
ein Dutzend Taſchenmeſſer haben ſie mitgenommen. 
Die Kaſſe ließen ſie unberührt. Den Thätern 
iſt man auf der Spur. 5 

Marienburg, 9. Januar. Einige Fälle 
von Typhuserkrankungen find wieder in 
unſerem Orte vorgekommen, wahrſcheinlich eine 
Folge unſerer ſchlechten Waſſerverhältniſſe. 

Dirſchau, 9. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden in das 
Bureau die Herren Fabrikdirektor Raabe als 
Vorſteher, Dr. Duwenſee als Stellvertreter, Stadt⸗ 
ſekretär Deutſchbein als Schriftführer und Eiſen 
bahndirektor Zimmermann als Stellvertreter ge- 
wählt. Als Vertreter für den weſtpreußiſchen 
Städtetag wurde Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Raabe, als Stellvertreter die Herren Hein und 
Kelch gewählt. 

Elbing, 9. Januar. Ueber den Verbleib 
des Lehrers Taube von hier iſt bis heute 
noch nichts bekannt. Der Bruder des Vermißten, 
Organiſt Taube aus Reichenbach Oſtpr., bittet 
in einem Aufruf alle diejenigen, welche in den 
Ferien den Vermißten geſprochen haben, ihm 
Nachricht hierüber zukommen zu laſſen. 

Elbing, 9. Januar. Auf der Bahnagentur 
Markushof der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Mis⸗ 
walde iſt in vergangener Nacht ein Einbruch 
in das Stationsgebäude verübt worden. 
Diebe, welche von der Bahnſeite eine Glasſcheibe 
zerſchlagen haben, ſind durch das Fenſter ein⸗ 
geſtiegen, und, da ſie bares Geld nicht vorfanden, 
haben ſie ein Packet Fahrkarten vierter Klaſſe 
Markushof⸗Elbing und einen Ueberzieher des 
Bahnagenten geſtohlen. 

Danzig, 9. Januar. Im Monat Dezember 
haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung die Ein⸗ 


Die 
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nahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
betragen: im Perſonen⸗Verkehr 23 000 Mk., im 


44 000 Mark, zufammen 203 000 Mk. 10 000 
Mk. weniger als im Dezember 1900, und zwar 
1000 Mk. im Perſonen⸗ und 9000 Mk. im 
Güterverkehr. Die Geſamt⸗Einnahmen des Jahres 
1901 betrugen, ſoweit bis jetzt ermittelt, 
2243 000 Mk, 297 000 Mark weniger als 
im Jahre 1900. — Herr Kreisarzt Dr. Herrmann 
in Dirſchau iſt zum Medizinalrat er⸗ 
nannt worden. 

Danzig, 9. Januar. Für das nächſte Steuer⸗ 
jahr 1. April 1902/1903 ſollen die bisherigen 


Steuerſätze, 182 % der Grund- und Gebäudes 5 
ſteuer, 140 % der Gewerbeſteuer, 150 9% der 
Betriebsſteuer, 188 % ͤ Zuſchlag zur Staats⸗ 


Einkommenſteuer, beibehalten werden. — Der 
Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine in 
Weſtpreußen veranſtaltet auch in dieſem Jahre 

unter Leitung des Generalarztes Dr. Boretius 

eine unentgeltliche Ausbildung frei⸗ 

williger Krankenpflegerinnen und 
Helferinnen, die am Mittwoch nachmittag 
im Saale der Viktoriaſchule ihren Anfang nahm. 
Gemeldet haben ſich 20 Damen aus Stadt und 
Provinz, gegen 14 im Vorjahre. Es iſt gelungen, 
ſchon jetzt in unſerer Provinz einen Stamm von 
über 100 geſchulten Krankenpflegerinnen und 
Helferinnen zu ſchaffen, die im Mobilmachungs⸗ 
falle zur Verfügung ſtehen. Der mit praktiſchen 
Uebungen verbundene Unterricht dauert drei 
Monate und findet wöchentlich zweimal ſtatt. 
Solche Frauen und Jungfrauen, die ein Diplom 
als geprüfte Krankenpflegerinnen erwerben wollen, 
haben ſich noch einer ſechswöchigen praktiſchen 
Ausbildung in einem Krankenhauſe zu unter⸗ 
ziehen. — Ein Streik von Bautiſchlern 
iſt in Danzig ausgebrochen; indes haben nur 
zwanzig Mann die Arbeit niedergelegt. — Im 
Konkurſe Rudolf Steimmig ſind bei 
der Schlußverteilung 1824 111,33 Mk. nic 
bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen 
denen nur 13 816,28 Mk. verfügbarer Geld⸗ 


beſtand gegenüberſtehen, ſo daß ein gan; 
verſchwindender Prozentſatz herauskommt. 
Johannisburg, 9. Januar. Seine 


Diamant- Hochzeit feierte das Gerberei- 
beſitzer Brahms'ſche Ehepaar von hier unter alle 
gemeinſter Teilnahme in ſeltener lö perlicher wie 
geiſtiger Friſche. Unter den zahlreichen 
Gratulanten befand ſich auch eine Deputation 
der ſtädtiſchen Köiperſchaften. a 

Bartenſtein, 9. Januar. Für das in dieſen 
Jahꝛe hier ſtaufindende Kreisturnfeſt it 
der Koſtenvoranſchlag auf ungefähr 2 600 Ml. 
feſtgeſetzt worden. 


Es ſollen Garantieſcheine zu 
je 10 Mert gegen werdet, n waig 


Mindereinnahme daraus decken zu können. 
Ortelsburg, 9. Januar. Selbſtmor 
beging am Dienstag abend 6 Uhr der Oberjäger 
J. bei der 2. Komp. des Jäger⸗Bataillons Graf 
York v. Wartenburg. Auf feiner Stube hat ſich 
der Unſelige mit ſeinem Dienſtgewehr drei Schüſſe 
in die Bruſt beigebracht. Der Beweggrund zu 
der That iſt unbekannt. 
Gumbinnen, 9. Januar. Die eiferne 
Hochzeit feierten in Kl. Mixeln nach 65 
jähriger Ehe die Koch'ſchen Eheleute. Beide 
Jubilare find 87 Jahre alt und noch verhältnis 
mäßig rüſtig. no 
Inſterburg, 9. Jan. Unnoble Kampfe; 
weiſe der Konſervativen. In dem hieſige 
konſervativen Blatte ſucht, wie die „Oſtdeutſeh 
Volkszeitung“ meldet, ein Anonymus durch eil 
von gehäſſigen Auslaſſungen ſtrotzenden „Spier. 
ſaal“ artikel die hieſige Polizeiverwaltung zu &. 
anlaſſen, die für Sonntag vormittag 10 ½ 
einberufene Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
Vereins der Freiſinnigen Volkspartei zu verbieten. 


Die Verſammlung iſt polizeilich angemeldet, o⸗ 8 


wohl die Pflicht der Anmeldung zweifelhaft 
erſcheinen kann, und die Beſcheinigung darüber 


iſt ſeitens des Cheſs der Stadtpolizei erteilt ; 


worden. Da aber dieſer ſelbſt im Zweifel 
darüber iſt, ob die von dem Denunzianten be⸗ 
hauptete Nichtzuläſſigkeit vor Beendigung des 
Hauptgottesdienſtes, in Anwendung eines generellen 
Verbotes des Oberpräſidenten, nicht etwa doch 
als zutreffend erachtet werden müſſe, iſt von dem 
Vorſtande des hieſigen freiſinnigen Wahlvereins 
der Beginn der — notabene nicht öffentlichen 
Verſammlung von 10 ½ auf 11 Uhr vormittags 
verlegt worden. Hinzugeſügt ſei jedoch ausdrücklich, 
daß das betreffende Verbot des Ober- 
präſidenten rechtsungiltig iſt, wie das 


Kammergericht in Berlin in einem anderen 


Spezialfalle ausdrücklich entſchieden 
haben die Tilſiter Freiſinnigen bei 
der letzten dortigen Landtagswahlen, bei denen 
ihnen anläßlich einer auf den Bußtag anberaumten 
Wahlmännerverſammlung dieſe verboten werden 


Das 


ſollte, auf telegraphiſche Beſchwerde vom Minifter 4 


des Innern unter Desavouierung des Gumbinner 
Regierungspräſidenten und des Tilſiter Polizeichefs 
ausdrücklich beſtätigt erhalten. Indem alſo der 
hieſige freiſinnige Verein ſich eine Beſchwerde⸗ 
führung ausdrücklich vorbehält, hat er gleichwohl, 
um die etwas zu früh bekanntgegebene Abſicht 
des Anonymus zu durchkreuzen, die Verſchiebung 
der offiziellen Eröffnung der Generalverſammlung 


um eine halbe Stunde beſchloſſen. Einem früheren = 5 


Jet 85 
elegenheit 


- 


Güterverkehr 136 000 Mk, aus fonftigen Quellen 


Eintreffen der zur Verſammlung Geladenen ſteht 
ſelbſtverſtändlich nichts im Wege. 

9 Inſterburg, 9. Januar. Der Vize⸗ 
wachtmeiſter Schneider, der in beiden 
Inſtanzen des Kroſigkprozeſſes als Ent⸗ 
laſtungszeuge auftrat und deſſen Kapitulation 

dann gelöſt wurde, ſpäter aber als Invalide an⸗ 

erkannt und den Ziwilverſorgungsſchein erhalten 

hat, hatte ſich um eine Futtermeiſterſtelle im 

Remontedepot Brakupönen beworben. Der 
—Kriegsminiſter hat dieſes Bewerbungsgeſuch 
jedoch abgelehnt und ſeine Entſcheidung mit der 

Schwerhörigkeit des Schneiders begründet. Von 

dieſer Schwerhörigkeit hatte man beim Regiment 

während der Dienſtzeit des Schneider nichts ber 
merkt. Jetzt hat Schneider um ſeine Ausbildung 

als Gerichtsvollzieher gebeten. 

> Nikolaiken, 9. Januar. Auf der Eisfläche 

des Spirdingſees ſpielten einige Knaben im 

Alter von etwa 8 und 9 Jahren; fie brachen 

ein, und drei von ihnen ertranfen. 
Rawitſch, 9. Januar. Am Dienstag vor⸗ 

mittag ſchoß der 40 Jahre alte Obſt⸗Allee⸗ 
Pächter Knoll in Wilhelmsgrund mit einem 
Revolver ſeiner Frau in die Bruſt. Der 
Schuß wurde aus nächſter Nähe auf die Frau, 
während dieſe einen Brief las, abgegeben. Laut 
um Hilfe rufend, ſuchte die Verwundete in der 
Wohnung des Hauswirts Zuflucht. Der Mann 
verſchloß und verriegelte die Thür zu ſeiner 
Wohnung und ſchnitt ſich dann ſelbſt mit einem 
ſcharfen Meſſer die Kehle durch. Er wurde, 
nachdem man durch ein Fenſter eingeſtiegen war, 
da er noch lebte, in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Schuß⸗ 
wunde der Frau glücklicherweiſe nur leicht und 
nicht lebensgefährlich iſt. Die Urſache der That 
iſt noch unaufgeklärt. 

i Schubin, 9. Januar. In der hieſigen 

Synagoge ſind von Schulbuben etwa 30 

Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden. 

Die Thäter ſind ermittelt. 

Bromberg, 9. Januar. In der letzten 
Sitzung des Kreistages für den Landkreis 
Blomberg wurde beſchloſſen, zum Erwerbe von 
Kleinbahnen im Kreiſe eine Kreisanleihe von 
1213500 Mk. aufzunehmen. Dieſe Anleihe ift 
zu 3¼ Prozent Zinſen mit der Bankfirma 
Chr. Hingſt in Kiel abgeſchloſſen worden. 
pPelplin, 9. Januar. Am Dienstag fand 
ine Hauptverſammlung der Aktionäre der 
gieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Es handelte ſich 
hauplſächlich um den Antrag mehrerer Beſitzer 
ger Ortſchaft Adl.⸗Rauden um Anſchluß an die 
Kleinbahn der Zuckerfabrik. Nach längerer 
Debatte wurde der Anſchluß nach Feſtſetzung der 
heiberfeitig zu tragenden Baukosten u. ſ. w. im 

Betrage von etwa 50 000 Mk. beſchloſſen. 


beſitzer oder Lehrer verteilen. Anträge ſind an 
den Vorſitzenden des nächſten landwirtſchaftlichen 
Vereins zu richten und müſſen bis zum 25. 
Februar d. Is. an die Landwirtſchaftskammer 
gelangen. 

— das Auguſta⸗Viktoria⸗Stift zu Danzig 
hat als Altenheim und Siechenhaus in dem Zeit⸗ 
raum von drei Monaten ſeine ſegensreiche Be⸗ 
ſtimmung erfüllt. Es iſt ein Werk chriſtlicher 
Barmherzigkeit, ohne Rückſicht auf die Konfeſſion, 
und ſteht unter der Leitung des Vorſtandes des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes und unter dem Protek⸗ 
torat der Kaiſerin, wird aber beſonders verwaltet. 
Die jährliche Penſion beträgt für ein Zimmer 1. 
Klaſſe 1200 Mk., 2. Klaſſe mit einem Zimmer für 
2 Perſonen jede Perſon 600 ME, 3. Klaſſe für 2 
und mehr Perſonen jede Perſon 360 Mk. Das 
Stift gewährt vollſtändige Verpflegung, Arzt, 
Medizin, Pflege und Aufwartung, kaltes und 
warmes Bad in jeder Etage und freie Rollwäſche. 
Das große Haus kann bis 100 Bewohner aufs 
nehmen. Alle nähere Auskunft erteilt brieflich 
und mündlich die Verwaltung des Diakoniſſen⸗ 
hauſes Danzig Neugarten 3—6. 

— zwei neue Regierungsratſtellen werden 
im Etat des Finanzminiſteriums auch für die 
Provinz Weſtpreußen gefordert, und zwar je 
eine für die Regierungen in Danzig und Marien⸗ 
werder. Im ganzen ſind im Etat 40 neue 
Stellen für Regierungsmitglieder angeſetzt. 

— die Errichtung eines neuen katholiſchen 
Seminars iſt für die Provinz Weſtpreußen 
in Ausſicht genommen. Außerdem ſollen z wei 
neue Präparanden⸗Anſtalten errichtet 
werden. 

— Fur Förderung der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft in Weſtpreußen fordert das Extra⸗ 
ordinarium des Landwirtſchaftsetats 615 000 Mk., 
in den Oſtprovinzen 840 000 Mk. 

— Kleinbahn Culmſee⸗Melno. Mit dem 
15. d. Mts. tritt der Nachtrag J zum Tarif der 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno in kraft. Derſelbe iſt 
zum Preiſe von 20 Pfg. bei der Bahnverwaltung 
in Culmſee erhältlich. 

— der deutſche Sprachverein hierſelbſt 
hält am 13. d. Mts. im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſeine Hauptverſammlung ab. Herr 
Profeſſor Nadrowski wird hierbei einen Vortrag 
halten über die Vergeiſtigung der Worte in der 
deutſchen Sprache. Daran ſoll ſich die kurze 
Erledigung der ſatzungsmäßigen Geſchäfte (Jahres⸗ 
bericht, Rechnungslegung und Vorſtandswahl) 
anſchließen, ſowie ein geſelliges Zuſammenſein 
in gewohnter zwangloſer Weiſe. Gäſte ſind 
während der ganzen Dauer der Verſammlung 
willkommen. 

— der hieſige 5weigverein des Verbandes 
deutſcher Militär⸗Anwärter und In⸗ 
validen feiert am Sonnabend, den 11. ds. Mts., 
8 Uhr, ſein Winterfeſt im großen Saale des 
Schützenhauſes, beſtehend aus Konzert, Theater, 
Vorträgen und Tanz. 

E Der Gewerk verein der Fabrik- und 
Handarbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält am Sonntag, 
den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr im Vereins⸗ 
lokale bei Nikolai, Mauerſtraße, eine Verſamm⸗ 
lung ab. Da eine Beſprechung über das am 
25. d. Mts. ſtattfindende Stiftungsfeſt vorliegt, 
jo iſt es dringend erwünſcht, daß ſämtliche Mit⸗ 
glieder vollzählig erſcheinen. 

t Die Fleiſchermeiſter⸗Innung hielt am 
Mittwoch abend 6 Uhr ihr Januarquartal ab. 
Es wurden 5 Ausgelernte freigeſprochen und 
20 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Hierauf fand 
die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 

— Das Konzert Rittershaus findet voraus⸗ 
ſichtlich am 3. Februar im großen Saale des 
Artushofes ſtatt. 

— Brückengeldverpachtung. Die Königliche 
Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg ſchreibt die 
Verpachtung der Brückengelderhebung auf der 
hieſigen Eiſenbahnbrücke aus. Termin ſteht am 
15. Februar, vormittags 11 Uhr im Königl. 


darauf hinzuweiſen, daß bei der egyptiſchen 
Finſternis, die des Abends ſtets auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke herrſcht, ein ſolcher Unfall überhaupt 
nicht Wunder nehmen kann. Es iſt geradezu 
lebensgefährlich, des Abends oder des Nachts 
über die Brücke zu gehen. Obwohl doch der 
Brückenzoll eine anſehnliche Einnahme bringt, 
wird für die Beleuchtung auf der Brücke faſt 
nichts gethan. Es brennen nur wenige Laternen, 
jo daß man oft kaum einen Meter weit vor ſich 
ſehen kann. Die Fußſteige find bei den quer 
gelegten Bohlen am Abend nicht gerade gut 
paſſierbar, ſo daß es die meiſten Leute vorziehen, 
auf dem Fahrwege zu gehen. Das bringt aber 
verſchiedene Gefahren mit ſich, erſtens kann man 
es auf weitere Entfernung garnicht ſehen, wenn 
ein Geſchirr kommt, und zweitens hört man es 
auch nicht, da ja gewöhnlich auf der Brücke ſehr 
lebhafter Wind herrſcht. Am geſfährlichſten iſt es 
aber, wenn die Brücke auch noch von Radfahrern 
paſſiert wird, die keine Laterne haben, wie dies 
z. B. am Sonntag abend in der zehnten Stunde 
von zwei Militärperſonen geſchah. Wie leicht 
kann da ein Unglück entſtehen! Die Dunkelheit 
kommt aber auch allem möglichen Geſindel zu 
ſtatten, das ſich auf der Brücke herumtreibt. Des⸗ 
halb iſt es dringend notwendig, daß auf der 
Brücke endlich einmal beſſere Beleuchtung ge⸗ 
ſchaffen wird, umſomehr als dieſelbe ja außer der 
Fähre der einzige Verbindungsweg zwiſchen den 
beiden Städten Thorn und Podgorz iſt, und aller 
Verkehr, der von und nach dem Hauptbahnhof 
geht, auf die Brücke angewieſen iſt. 


— Aeber einen rätſelhaften Fall wird 
uns aus Mocker berichtet: „Die Maſchinenfabrik 
von Born und Schütze war in der guten Lage, 
nicht nur keine Arbeiter entlaſſen zu brauchen, 
ſondern ſie ſah ſich noch veranlaßt, im November 
v. Is. die Arbeitsſchicht zu verlängern und einen 
Teil Leute neu einzuſtellen. Es ſcheint aber, als 
wenn dies auch nicht recht war, denn vor einigen 
Tagen erhielt die Firma einen Brief nachfolgenden 
Inhalts: 


Frankfurt a. M., 9. Januar. Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel E 
gemeldet: Als Folge der ſtarken Oppoſition 
Englands gegen die Anwendung des Quaiab⸗ 
gaben⸗Tarifs in Saloniki hat die engliſche 
Botſchaft heute der Pforte eine Note übergeben, 
in welcher ſie daran erinnert, daß ſie ſchon früher 
die türkiſche Regierung gewarnt habe, und in der 
ſie aufs neue gegen die Anwendung des Tarifs, 
ehe eine Verſtändigung mit den intereſſierten 
Handelsmächten erreicht iſt, Widerſpruch erhebt. 
England glaube umſomehr Recht zum Widerſpruch 
zu haben, heißt es in der Note weiter, als es allein 
68 Prozent der Zollgebühren zu bezahlen habe. 

Kiel, 10. Januar. Zur Begründung einer 
Reichs⸗Marineſammlung in Berlin be⸗ 
fahl der Kaiſer die Ueberweiſung zahlreicher 
hiſtoriſcher Gegenſtände aus dem Kieler Marine⸗ 
muſeum. 

Gera, 9. Januar. Hier entgleiſte ein 
Motorwagen der Straßenbahn und 
fuhr in die abſchüſſige Bachgaſſe hinein, wobei 
ein an der Ecke dieſer Straße ſtehender Dienſt⸗ 
mann überfahren und tödlich verletzt wurde. 
Mehrere Perſonen, die nicht rechtzeitig zur Seite 
ſpringen konnten, wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. Die Fahrgäſte des Wagens, 
deſſen Bremſe verſagte, konnten ſich durch Ab⸗ 
ſpringen in Sicherheit bringen. 

Wien, 10. Januar. Unter dem Verdacht 
der Spionage im Dienſte Rußlands wurde 
in Steinau ein junger Mann verhaftet, der 
ſich Joſef Zaleski nennt. Unter feiner Korreſpondenz 
fand man Briefe mehrerer ausländiſcher Ver⸗ 
tretungen. 

Madrid, 10. Januar. In Saragoſſa fand 
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen Libe⸗ 
ralen und Klerikalen ſtatt. Die Liberalen 
warfen mit Steinen nach dem Jeſuitenkloſter und 
verſuchten, in dasſelbe einzudringen. Es wurden 
Schüſſe gewechſelt und mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet. Durch Gendarmerie wurde die Ordnung 
wiederhergeſtellt. 

London, 10. Januar. „Daily Mail“ iſt 
in der Lage, zu erklären, daß wegen Chamber⸗ 
lains Rede keine diplomatiſche Konferenz erfolgt 
ſei. Chamberlain habe die vom Reichskanzler 
von Bülow erwähnten Aeußerungen in Briefen 
geſchrieben, um ſie an die öffentliche deutſche 
Meinung zu bringen. Auch die Verſicherungen dem 
Auswärtigen Amte gegenüber ſeien nur mündlich 
und nicht amtlich erfolgt. Alle anderen Mel⸗ 
dungen ſeien falſch. 

London, 10. Januar. Den „Times“ 
wird aus Brüſſel gemeldet, daß die inter 
nationale Zuckerkonferenz am 20. > 
Januar wieder zuſammentreten wird. ge 

Barcelona, 10. Januar. Der Aus⸗ 
ſtand der Metallarbeiter iſt beendet. 

Buenos Aires, 10. Januar. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, in Paraguay ſei eine Revolution 
ausgebrochen und Präſident Aceval von den 
Aufrührern gefangen genommen. 

Caracas, 10. Januar. Der Zwiſchen⸗ 
fall mit der deutſchen Regierung 
wegen Veſchlagnahme der Eiſenbahn iſt nunmehr 
beigelegt. Die venezolaniſche Regierung hat 
die Linie wieder freigegeben und für Material⸗ 
ſchaden und Verluſt an Menſchenleben Garantie 


An 
Fabrikbeſitzer Herrn Born f 
Mocker bei Thorn, Weſt⸗Preußen. 
Machen fie fo das der Zakrzewski und 

Gogolinski Sonnabend ſeine Papier keigen 

wen nich den wer ich ihnen tot Schisen was 

wollen ſie jetzt die beide entlasen und weiter 
leben, oder wolen fie die noch nich entlasen 
und ſoll ich ihnen tot Schisen. 
man niemant nicht erzehlen. 
8 Anarchis N. N. 

Aufgegeben Thorn, den 5. 1. 02, 3 — 4 V. 

Abgeſtempelt Mocker, den 5. 1. 02, 4 —5 N. 

Dieſer Brief, welcher zweifellos von Kinder⸗ 
hand geſchrieben, iſt in der Fabrik mit folgendem 
Nachſatz ausgehängt worden: 

20 Mark Belohnung 

erhält derjenige, welcher uns den Schreiber 

oder die Schreiberin vorſtehenden Briefes nam⸗ 

haft macht. 

Mocker, den 7. Januar 1902. 

Born u. Schütze. 

Die beiden benannten Perſonen ſind Schmiede⸗ 
geſellen, die im November v. Is. eingeſtellt und 
faſt unbekannt ſind. Dieſelben behaupten, mit 
keinem Menſchen Streit gehabt zu haben und 
find Leute von harmloſem Charakter.“ 

— Waſſerleitung geſperrt. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag wird die Haupt- 
Arucroheleitung der Innenſtadt, ſowie der Vor⸗ 
ſtädte zwecks gründlicher Durchſpülung von 9¼ 
Uhr ab geſperrt fein. Der erforderliche Waſſer⸗ 
bedarf iſt daher rechtzeitig zu entnehmen. 


— Das niederländiihe Hunde: und Affen⸗ 
theater wird morgen Sonnabend im Germania⸗ 
Saal zwei Vorſtellungen geben, nachmittags 
4 Uhr findet eine Kindervorſtellung und abends 
8 Uhr eine Haupt⸗ und Galavorſtellung ſtatt. 


- Holen, 10. Januar. Der Eiſenbahn⸗ 

tat enthält u. a. für die Erweiterung des 
Bahnhofes Gerberdamm in Poſen eine erſte Rate 
don 200 000 Mk. 

Poſen, 9. Januar. Geſtern fanden unter 
dem Vorſitze des Oberpräſidenten Dr. v. Bitter 
Konferenzen mit mehreren Miniſterial⸗ 
ſommiſſaren, Vertretern der ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
ichen Behörden ſtatt über die Errichtung eines 
Heutſchen Vereinshauſes. Wie ver⸗ 
aautet, wurde das jetzige Fort Tietzen, das infolge 
der bevorſtehenden Verlegung zweier Bataillone 
der hieſigen Garniſon nach Schrimm und Weeſchen 

bon der Militärbehörde nicht mehr zu Kaſernements 
benutzt zu werden braucht, als geeigneter Platz 
ür das Vereinshaus auch von den Baufach⸗ 
berſtändigen bezeichnet. Dadurch werden die 
Kot erheblich vermindert. Ueber die Einzel⸗ 
bheite. der baulichen Anlage verlautet noch nichts. 
Hoffe. lich wird das Vereinshaus ein Sammel⸗ 
1 punft für das ganze Deutſchtum fein und erhält 
Auch eine große Feſthalle, die hier am meiſten 
notſihut. 


übernommen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 10. Januar. Fonds feſt. 9. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216,20 
Warſchau 8 Tage —— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,0 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt, 90,50 90,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,50 | 101,49 
Preuß. Konſols 31/; pCt. 101,50 | 101,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 90,0 90,0 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101,60 | 101,50 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pet. neul. II. 87,99 87,90 

d 5 


6 — — ——— — REETEELTE 
Lokales. 


i ; krekti ande; f — Betrug. Heute mittag kam ein junger] do. „ 3½ pet. do. 97,20] 96,90 

Thorn, den 10, Januar 1903, Eiſendahn.Direktionsgebäude in Bromberg Zimmer Pesch in dasz Sechs des Herrn Kopezinski Poſener Pfandbriee 3½ pCt, 98,30 98.40 

2 24/28, an. Die Eiſenbahn⸗ Direktion ſcheint ſch 8 pez 0 12 

Tägliche Erinnerungen. Sue = ren am altſtädtiſchen Markt und verlangte drei] Nen er, a 

demnach bei der Verpachtung beſſer zu fahren, 5 A Be E 9 oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,255 —.— 

41. Januar 1569. Abhaltung der erſten Lotterie in London. als durch die Erhebung in eigener Regie. Zigaretten für 5 Pfennige. Während er nun] Türk. 1% Anleihe G. 27,45 | 27,60 


1784. Erſte Aufführung von Schillers, Fiesko“ 
in Mannheim. — 
1829. F. v. Schlegel, 7. (Dresden). 


„ perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor 
Francke zu Marienwerder iſt dem Königlichen 

Polizeipräſidium zu Berlin zur Uebernahme der 
AJnnktion eines ſtellvertretenden Vorſitzenden des 


das Gewünſchte erhielt, bezahlte ein Herr 50 Pf. 
für eine Ware. Herr K., der eben in den Laden 
kam, glaubte, das Geld ſei von dem jungen 
Burſchen und gab dieſem 45 Pf. wieder. Dieſer 
nahm das Geld auch und „verduftete“. Herr 
K. bemerkte den Irrtum, rannte hinter dem 
Burſchen her und ergriff ihn. Ee konnte ihn 


Italien. Rente 4 pCt. 100,80 1 161,— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pot. —.— 81,.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,75 184,30 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 194,.— ] 194,50 
ir Bergw.⸗Akt. 161,25 162,70 

aurahütte Aktien 190,— | 190,19 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mat 172,50 | 173,25 


— Hotelverfauf. Das Hotel zu den „Drei 
Kronen“ hat Herr Schneider für den Preis von 
170 000 Mark an Herrn Kaufmann Hermann 
Friedländer hier verkauft. 

— Don einem Rollwagen überfahren wurde 
geſtern abend auf der Eiſenbahnbrücke eine Frau 
mit Namen Veronika Frieſe aus Rubinkowo. Sie 


Schiedsgericht der Arbeiterverſicherung in Berlin] hatte mit ihrem zwölfjährigen Sohne, der taub⸗] aber nicht festhalten, da ſich derſelbe wieder loss „ Juli 173,— | 173,75 
überwieſen worden. — Der Regierungsrat 1950 ift, ba Ruda Holz geſammelt und wollte wand. e der e a „ . 90% 2er 
Friedrich zu Berlin iſt dec Königlichen Regierung mit dieſem über die Brücke nach der Stadt gehen.] von pr : träger ergriffen und nach der Roggen: Mai 14550 | 145,75 
zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ Ein Rad ging der Unglüdtichen über die Schläſe, Polizei gebracht. a uli — — 

wendung überwieſen worden. — Der Rechtskandidat] das andere über die Hüfte, ſodaß der Tod ſofort! — Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad. „ . RE 55 

Erich Dommes aus Roonsdorf ift zum Referendar eintrat. Der Knabe blieb unverſehrt. Der] Wärme. A N ng‘ 


— Barometerſtand 28 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,35 Meter. 

— berhaftet wurden 2 Perſonen. 

Podgorz, 10. Januar. Das Rogozinski'ſche 
Grundſtück iſt von dem Weichenſteller Herrn Kremp 
für 14000 Mk. käuflich erworben worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Imuar. Der Handelsvertrags⸗ 
verein hat ſich mit einer Petition an den Reichs⸗ 
tag gewendet, in der er um die Veranſtaltung einer 
parlamentariſchen Enquete über die Not der Land⸗ 
wirtſchaft gebeten wird. 


ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Wechſel-Diskont 4 pCt., Sombarb-Binsfus 5 Pt. 


5 Ae ae überwieſen. — Dem Gefangenen⸗Auf⸗ 
#3 eher a. D. Robert Müller zu Kl. Tarpen im 
Kreiſe Graudenz, bisher in Culm, ift das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. a 
eL herr Landtagsabgeordneter Kittler 
wurde in der Sitzung der freiſinnigen 
Volkspartei am vergangenen Mittwoch zum 
Vorſitzenden und zugleich zum Schriftführer der 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes gewählt. 

e O bſtbäumchen zu ermäßigten Preijen 
wird die Weſtpr. Landwirtſchaſtskammer in 
Danzig auch in dieſem Jahre an Kleingrund⸗ 


Polizeibeamte vom Bahnhof, der benachrichtigt 
worden war, requirierte eine Droſchke und brachte 
die Frau nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo 
der Arzt nur noch den Tod konſtatieren konnte. 
Ueber die Art und Weiſe, wie das Unglück ent⸗ 
ſtanden iſt, konnte noch nichts Näheres feſtgeſtellt 
werden. Der Kutſcher des Rollwagens, eines 
Geſchirres der hieſigen Firma Henius, will von 
dem Unfall überhaupt nichts bemerkt haben, und 
der taubſtumme Sohn der unglücklichen Frau 
weiß auch nichts Näheres anzugeben. Andere 
Augenzeugen ſind aber nicht vorhanden. — Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, 


Aſthmaleidenden wird Weidemann's ruſſ. 
Knöterich dringend empfohlen; nur echt in Pack. 3 
I Mk. von E. Weidemann, 5 Harz 
zu beziehen, oder von ſeinem Depöt: A. Pardon, 
Kgl. Apotheke, gegenüber dem Rathaus Thorn. 


wird in Tassen, Gläsern und = 


zg 
Linde 3 anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können. 


<eeseseceseesee 
Siegfried Ginzberg 


; 


Sophie Ginzberg 


geb. Braude 
»>> Vermählte. 4 
. —— OD DD 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 11. zum 12. d. 0 
Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung | M 


der Innenſtadt und der Dorftädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9½ Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. Da während dieſer Zeit 
die Haupt- und Zweigleitungen zeit⸗ 
weiſe vollſtändig entleert ſein werden, 
ſo wird den Hauseigentümern und 
Bewohnern empfohlen, ſich mit dem 
zur Nacht erforderlichen Waſſerbe⸗ 
darf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, if 
ratſam, die Haupthähne vor 
Waſſermeſſer im Reviſtonsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 8. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Dezember 1901 ſind an außerordent⸗ 
lichen Einnahmen zum Zwecke der 
Armenpflege zugegangen: 

a) der Kämmerei⸗Kaſſe: 


von Frau Hein. M 
„ Herrn Herm. Kuttner. 10 „ 


Translat. Streich 5 „ 


5 e 

b) der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 

von dem Schiedsmann Herrn 
Granke 10 Mk. 

c) der Kinderheim⸗Kaſſe: 
von Herrn Sultan ER 
Thorn, den 7. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Gewerbeschule f. Mädchen 
| zu Thorn, 


Der neue Kurſus für kaufmänniſche 
Wiffenſchaften, an und doppelter 
Buchführung und Stenographie be- 
ginnt Dienstag, den 14. Januar er. 


K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


9060 Mark 


a 50% auf erſtſtellige Hypothek eines 
ländlichen Grundſtücks bei Thorn ſind 
zu zedieren. Off. u. B. 6700 Ge⸗ 


ſchäftsſt. d. Ztg. 
Für ein hieſiges Komptoir wird ein 
Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſuchk. 
Gefl. Offerten unter Chiffre F. & 
M. 100 an die Geſchäftsſt. d. Big. 


1 kräftige Lundamme 


ſucht Schlachthausdirektor Kolbe. 
Amme 


wird ſofort nach außerhalb geſucht. 
Zu erfragen Gerſtenſtraße 12, ptr. 


Infolge Ablebens des Inhabers des 


Eisenwaren-beschäfts 


8 von 2 
J. Wardacki 
iſt dasſelbe ſofort freihändig zu 
verkaufen. 
Näheres bei dem Vormund der Erben, 
Herrn J. Uzurmecki zu Thorn, 
Jakobſtraße 13. 


Zucht-Kühe 


jung, ſchön, ſtark, möglichſt vom Land⸗ 
wirt direkt, 1 Wagen zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adr. Frohberg, dres den, 
Marſchallſtr. 41. 


Billig zu verkaufen: 


2 Sattler : Hähmafchinen, 1 dehn⸗ 

maſchine für Sattler, 1 Gartenſpritze, 

1 Farbenmühle u. a. m. bei 
Schlösser-podgorz. 


Ein Hreiradiger Kinderwage 


U 
mit verdeck zu kaufen ges ue ht 
Coppernieusſtraße 25, II. 


ha Hg. urn 
panah, Virkora-Lrisen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Mk. 


2 


Verantwortlicher Schrifileiter: Franz Walther in Them. 


rr 
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röffnungs-Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von Thorn, meinen werten 0 

Gönnern und Bekannten die ergebene Anzeige, dass ich das 


Restaurant Brombergerstrasse 86 


——— 


neben der Fahrradhandlung des Herrn O. Klammer über- 
nommen habe. Wie schon in früheren Stellungen, werde ich 
auch hier stets bemüht sein, meine werten Gäste durch Ver-) 
abreichung bester Speisen und Getränke, sowie aufmerksame 
Bedienung zufrieden zu stellen, und bitte um freundlichen 
Zuspruch. j 


Hochachtungsvoll 


M. Kowski. | 


Zu der heute, Sonnabend, den 11, Januar stattfindenden 


* Eröffnungs-Feier * 
lade noch besonders ein. 


ö Reichhaltige Speisekarte. ö 
Flaki, Trazy (poln.), Eisbein mit Sauerkraut. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1901: 806 ½ Millionen Mark. 

Bankfonds f 1 Fe? " 

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn; Albert Olschewski, Scguerage als 


Schulſtraße Nr. 22,1, 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleisen 


zuſtände ꝛc. 


im Soolbad Inowrazlaw. aut: 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
asche d Erdbohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. 


Geſchäft für 
SE Beste Referenzen. "x 


Nein Schneider-Atelier 
befindet ſich Bachestrasse 2, 1 Treppe im Haufe des Herrn 
A. Stephan. 

Empfehle mich zur Anfertigung von 1 
Hinder: Garderoben Rinder-) Wäsche 
ſowie Staubröcken u. Knabenanzüge n im Alter v. 1—8 Jahren. 


Damen, welche das Zeichnen und die neueſten Schnitt's in der Damen⸗ 
garderobe und Wäſche erlernen wollen, können ſofort eintreten. Feichen⸗ 


in 1-3 M f N 
Kurse in s Ten Stefnnia Schulz, 
akad. gepr. Modiſtin. 


Mann & Stumpe’s 


3½ —7 cm breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 
und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich, Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe’s neue 
Mohairborde „Königin“, mit glänz, 
echtfarb. Tresse, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe’s Kragen-Einlags 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 
auf Cartons. 


Vorrätig bei 
Lewin & Littauer 
- und 
S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


„Trilby* 


Schutz und? Reinlichkeit des Rocksaumes wird 

allein vollkommen erreicht durch „Mann & 

Amen Stumpe's“ Mohairborden: Marke,, Original“ 

+ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. peı 

Mtr. u. Verlängerungsborden „Trilby“, 

diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“ 

als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. r Alle Nachahmungen, 
also ohne unseren Stempel, kosten gur die Kälfte! 

Mann & Stumpe, Barmen. 


.... ̃ —. — . 
ZB m AR ITLW STL m mM m m a Em m Ca wa 


MUHRBRVEUTRUMUWTESWTIETIITIETEE 


nn 

Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's een. Leberthran. 


Eisen- 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apstheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Betbs-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „Totze“ 
Hohenstein- Ernstthal, Sa.? 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: Schwarze, weiese u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 

Ball- und Relsetoiletten. 


. — — a 


durchaus 
Frucht, Dutzend 40 Pig. 


Südfrüchte. 


Infolge sehr günstigen grösseren 
Abschlusses und direkten Bezuges 


ven Südfrüchten bin ich auch 


dieses Jahr in der Lage, sehr 
schöne Messina- und Valencia- 


N| Apfelsinen zu äusserst billigen aber 


festen Preisen zu verkaufen. 
Ich offeriere 


feinste Messina-Apfelsinen 


1, Hervorragend schöne Qualität 
grossfallend, Dutzend 80 Pfg. 

2. Sehr schöne gewählte Frucht, 
grossmittel, Dutzend 60 Pig. 

3. Etwas kleinfallende, aber 
schöne, feinschaalige 


Valencia-Apfelsinen 
1. Prachtv., ausgelesene Frucht, 
Dutzend 70 Pfg. 
2. Schönfallende, zieml. grosse 


Frucht, Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Gitronen DI. 60 Pf. 


Wiederverkäufern billigst. 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 
Grösstes Südfrüchte-Geschäft am Platze. 


Auf dem Wochenmarkte auf den 
bekannten Ständen. 


Echte prima golägelbe Sprotten, 
täglich friſch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
4 Kiſten 5 Mk. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Eins 
gang zum Rathauſe. 


= 
Chic !! 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radehenler Lilienmileh - Seife 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: f 
Adolph Leetz, Anders& Co 
J. M. Wendisch Nachf. 


5 2 
Schweyer’s Kitt 
erg mit der goldenen Medaille 
aris, anerkannt jeit 10 Jahren als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 

Baph. Welff. 


janing kreuzsait., v. 389 f. an 

N, Ohne Anzahl. 154. mon. 
Franco 4wöch. Prehesend, 

Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


EN Eu Eu 
FE EI DR ER Bm Ba m Em 


Angefangene und fertige 
Smyrua⸗Arbeiten 
Erübrigt das Zähl 

f rü rigt Mußern en nach 
anfertigung von Keppichen, 

5 Bettvorlagen, Kifjen ıc. 

en A. Petersiige, 

. Schloßſtr. 9. Ede Breitenftr. 

(Schü 


D. R. G. 63 002. 
Leichtes Verfahren zur Selbſt⸗ 
Unterricht gratis. 

genhaus.) 


1111 
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Harzer Kanarien-Sänger. 
Hochedle, großart. Hohl: u. Knorr: 
vögel à 6, 8, 10, 12 und 15 Mark. 
8 Tage probe. Weibchen 1,50 Mk. 
verſ. p. Nachn. Nichtgefall. tauſche um, 
ev. Betrag zurück. 

Wilhelm Kaye, Thale a. Harz. 


Nochfeine Edelroller, 


hervorragend in tieſſten Kohltouren 
zc. verſendet gegen Nachn. zu 6, 8, 
10, 12 u. 15 Mk. Weibchen a 1,50 
bei 8 tägiger Probezeit. 

Thale a. B. H. Voigt. 


24222 22 gan 
eutſche 5 
2 


„erjttlajjige 
Nähmaſchinen 


Dauf Wunſch auf 
9 Teilzahlung. 
Anzahlung von 


8 Mk. an. Sehr 

d. billige Preiſe. 

„i Man verlange 
u koſtenfrei 

Preisliſte 1 1. 


—— —— 
Bettfedern⸗ 
Reinigungs-Anftalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


Desinfizieren 
von Betten. 


— Pruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oft eutſchen Z itung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
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Schützenhaus 


Thorn. 


Montag, d. 20. Januar cr. 
Nur einmaliges Gaſtſpiel 
es 


JIbſen⸗Cheaters 


unter Leitung des Direktors Gustav 


Sonnabend, den II. d. Mis., 
abends 8 Uhr 
im Artushof 
II. Winter - Konzert. 
Heute Freitag, 8½ Uhr: 
General-Probe. 


zhorner Ciedertafel. 


. Evangel. Familienabend 
Rosmersholm. ue de Bromb. Vorstadt 
Schauspiel in 4 Akten v. Henrik Ibsen, | Sonntag, d. 12. d. Mits., abds 8 Uhr 
a 5 im Saale des Siegeleiparks. 
e 5 daten Lene (Riaie, 
Anfang 8 Uhr. m 2. arrer Arndt: Ulrich 
Die Direktlon..“ ae ee 15 = 5 ei 
— — UibU— EEE . Herr Rektor eidler: S ule u. 
5 8, 
zu = 5 NMocker. 1 Eintritt unentgeltlich. @mz 
onnabend, den II. Januar: = 
Fam ien ränzchen. Sonntag, den 12. [ 


Anfang 8 Uhr abends. 
SAA eee eee 


Tanzunterricht 


Mein 
diesjähriger. Winter - Kurfus 
eginnt 
Montag, den 20. Januar. 

Anmeldungen werde ich am 18. u. 
20. Jann ar von 5—9 Uhr nachm. 
im Muſeum entgegennehmen. 


Balletmeister Haupt. 
DDD 
Eine gangbare 


Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermieten 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Laden Eliſabethſtr. 15, bis⸗ 


her von Herrn J. Li- 
iasti bewohnt, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen 2. Etage. 


Laden 


zu vermieten vom 1. April Schul: und 
Mellienſtraße⸗Ecke 95 im Poſthauſe. 


u. Montag, d. 15. Januar 1902 


Numoristische Abende 
von 
Fritz Knappe's 


beſtrenommierten 


Leipziger Jüngern. 


Streng dezentes Familienprogramm. 


Auftreten des vorzüglichen 
Tanzhumoriſten Herrn Müller- Milardo. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis 60 Pig. mE 
Billets à 50 Pfg. 

find in der Zigarrenhaudlung des 

Herrn F. Duszynskl und im Konzert⸗ 
lokal zu haben. 


Viktoriagarten. 


Sonnabend, den U. Januar: 


0 Großes 


N. Anfang 7 Uhr, 


Von einer dame wird vom 1. 
April in einem herrſchaftl. Haufe _ 


eine Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör. 
gesucht. Offerten unter 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Speisekeller, 
eine Parterre -Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, 
eine kleine ohnung 
zu vermieten 


Brückenſtraße 18, II. 
Eine herrſchaftliche 

* f 

Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Familienkränzchen. 


Anfang 3 Uhr. 


— 


9 


Hei Sonnabend, v. b Uhr ab 


Sonntag, den 12. Januar. 


Altſtädt ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Lapper- at. 


W Verbrecherkeller. 


Er 


Sonntag, den 12. Januar. 


© 


uche dahin 


* 


W̃ sung Abends 6 Uhr: 5 > 


S Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. K e. 
Vorm. If Uhr: Gottesd it. 
Herr Pfarre Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. n 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, 


Eliſabethſtr. 15, 
Wohnung. 2 Zimmer, Entree, 
een Küche und Zubehör, 
vom J. April d. Is. 
Zu erfragen 2. Etage. 


zu vermieten. 
Die erſte Etage 


im Eckhauͤſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dank. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evangel.⸗luth. Uirche. 
Vorm. 9½ 5 Gottesdienſt mi 
Abendmahl, 9¼ Uhr: Beichte. 


I. und II. Etage 
iſt mit allem Zubehör und Bequem⸗ 
lichkeit vom 1. April zu vermieten 
CTuchmacherſtraße 11. 
I. und II. Etage Bäckerſtraße 35 


zu vermieten. Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtraße 16, J. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. ſof, z. v. Näh. Altſt. Ma rkt 27, 5% 5 


Frol. Mittelwohnung 


an ruhige Mieter zu vermieten 
Strobandſtraße 17. 


I. frdl. vorderwohn. von ſofort od. 
1, April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


Cin großes, elegant möbl. Simmer 
ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11. 


Möbl. Sim. 3. verm. Schillerjtr. 12,111. | V 


öbl. Fim. v. 1. Jan. billig zu verm 

Culmerſtraße 11, J. Etage. Zu 
erfragen Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 

. 


Speicherräume 
Brückenſtraße 6 ſind von ſofort oder 
um 1. April zu vermieten. 

Näh. bei Adolph W. Cohn. 


Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre. 


Beformirte Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 

Herr Prediger Arndt, 


Vorm. 9½ Uhr und Nachmittag 4 Uhr 


deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Ver 
Sonntag, 12. Januar 1902. 
Nachm. 5 Uhr: Gebetsverſamml 
mit Vortrag im Vereinsſaal, 
rechteſtraße 4, Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Ver 
werden hierzu herzlich eingel 
Hierzu eine Beilage. 


. 


Kolleite für Studierende der Theologie. 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 1 


Herr Paſtor Wohlgemuth. 


derselbe. { 


Baptiften : Kirche, Heppnerſtr. | 
Gottesdienst. FR 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Beilage zu No. 9 
der Thorner Oſtdeutſchen Zei 


1 Sonnabend, den 11. Januar 1902. 


muß, ein ſehr raſches Verfahren in der Behand- 
lung von Kriegsangelegenheiten. Vielleicht kann 


diſchen Käſers find auf den Stoff genäht und 
verleihen den fließenden Falten einen ſchimmernden, 


aufgedunſen. Der vierſchrölige Kopf mit dem keck 


Koſtſpielige Toiletten. 
aufgeſetzten Generalſtabs⸗„Cap“! Ein großer, 


Der Koſtümſchneider Georges Pilotelle entwarf, 


auf 24 000 Mk. geſchätzt. Bisweilen hört man von 


vr 


wie eine engliſche Zeitſchrift erzählt, fr eine 
Dame Keider im Wert von 800 000 Mark, 
während Worth berichtet, daß eine peruaniſche 
Erbin ihm für ein einziges Kleid 96 000 Mark 
bezahlt hat. Darnach ſcheint der Preis, der für 
die Krönungsſchleppe der jetzigen Kaiſerin von 
Rußland bezahlt wurde, kaum erwähnenswert. 
Es war eine einzige Silberſtickerei, an der acht 
Mädchen ſechs Wochen lang Tag und Nacht ab⸗ 
wechſelnd beſchäftigt waren; die Rechnung betrug 
gerade 20 000 Mark. Eine elegante Frau giebt heute 
zehnmal ſo viel für ihre Garderobe aus als die 
Damen vor 20 Jahren, und die Extravaganz nach 
dieſer Richtung ſtändig zuzunehmen. Die Preiſe, 
die eine erſtklaſſige Modiſtin im Londoner Weſt⸗ 
end unlängſt angab, beſtätigen dies. Ein creme 
oder ſchwarzes Spitzenkleid von verhältnismäßig 
gewöhnlichem Ausſehen koſtete zwiſchen 600 
oder 800 Mk., ein blaues Sergekoſtüm 400 Mt. 
und ein elegantes Geſellſchaftskleid aus Seide 
oder Atlas 1000 bis 1200 Mk., wenn es mit 
Stickerei oder Handmalerei verſehen iſt. Für Spitzen 
kann eine Dame natürlich ſehr viel bezahlen. Gute 
Spitzen ſind ihr Gewicht nicht in Gold, ſondern 
eher in Diamanten wert. Von dem Kleid, deſſen 
Preis wie oben erwähnt 96 000 Mk. betrug, 
waren die Spitzen darauf allein 94 400 Mk. wert. 
Als ein weiteres Beiſpiel von Spitzenpreiſen kann 
man anführen, daß die in St. Gallen in der 
Schweiz angefertigten Spitzentaſchentücher 48 Mk. 
das Stück loſten. Der Wert der Spitzen ſteigt 
jedoch wie der des Weins mit dem Alter. Die 
Königin⸗Witwe von Italien ſoll ein 300 Jahre 
altes Spitzentaſchentuch beſitzen, deſſen Wert 
40 000 Mk. beträgt. „Point Treſſe“⸗Spitze, die 
aus Flachs fäden mit menſchlichem Haar vermiſcht 
gemaſcht wurde, iſt auch ungeheuer wertvoll. Ein 
franzöſiſcher Sammler beſitzt ein kleines Viereck aus 
dem grauen Haar der Gräfin Margaret of Lennox, 
der Mutter des unglücklichen Darnley; dieſes wird 


Gewändern, deren Stoff ſo einzig in ſeiner Art 
iſt, daß ſie als wunderbare Beiſpiele deſſen, was 
die menſchliche Kunſt vollenden kann, aufbewahrt 
werden. Von dieſer Art iſt das Kleid aus Käfer⸗ 
flügeln, daß ſeinem glücklichen Beſitzer ein Ver⸗ 
mögen einbrachte und noch heute ein Vermögen 
wert iſt. Mrs. Sam Edwards, die bekannte 
Gattin des Schauſpielers, iſt die Beſitzerin dieſes 
wunderbaren Gewandes, das ihr ein indiſcher 
Radſchah als Hochzeitsgeſchenk für einen 
Dienſt machte, den ihr Gatte ihm einſt 
geleiſtet hatte. 15 000 Flügeldecken eines in⸗ 


Zeitungsmann aus. 


iſt der ſtereotypiſche Kriegsheld der Zeitungen. 


grün iriſierenden Glanz. Die Dame trug das 
Kleid auf der Bühne, wo es Furore machte. Viele 
elegante Damen wünſchten es nachzumachen, 
fanden es aber unmöglich: erſtlich wegen der 
Seltenheit des Inſekts und zweitens wegen der 
Schwierigkeit, die zarten Flügeldecken auf dem 
Stoff zu befeftigen. Die Koſten find natürlich 
nur annähernd zu ſchätzen, werden aber wohl 
60 000 Mark betragen. Aber auch einige un⸗ 
ziviliſierte Völker find berühmt wegen der Her- 
ſtellung der koſtbarſten Kleider. Die Frauen der 
Cheynne⸗Indianer tragen bei feftlichen Gelegen⸗ 
heiten Kleider aus ſchönem weißen Wildleder, das 
10 gegerbt iſt, daß es weich wie Kattun iſt. Sie 
ſind nicht mit Spitzen und Juwelen, ſondern mit 
Zähnen vom Elentier beſetzt. Ein ſolches Kleid 
iſt nicht unter 1200 Mark zu haben, und ein 
beſonders gutes koſtet 6000 Mark. Das koſtbarſte 
Gewand der Welt war 1883 in der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung in London ausgeſtellt. Es war ein 
ehemaliger Königsmantel von den Sandwich. 
Inſeln, der aus roten, ſchwarzen und gelben 
Federn gemacht war. Der Vogel, der die gelben 
Federn lieferte, iſt jetzt ausgeſtorben, und er war 
immer ſo ſelten, daß man anderthalb Jahrhunderte 
brauchte, um genug Federn für den Mantel zu 
ſammeln, da jeder Vogel nur drei oder vier 
Federn der erforderlichen Güte lieferte. Der 
Mantel wurde auf zwei Millionen Maik bewertet. 


Kleine Chronik. 

* Lord Kitchener, wie er wirklich 
i ſt. Ein engliſcher Journaliſt hatte jüngſt Gelegen⸗ 
heit, den Generaliſſimus des engliſchen Heeres in 
Südafrika „in Aktion“ zu ſehen, wenn man ſich 
ſo ausdrücken kann, und er hat von ihm ein Bild 
entworfen, das nicht ohne Reiz iſt, und das vor 
allem nicht im geringſten all' den Bildern 
gleicht, die wir bis jetzt von Kitchener gehabt 
haben. „. .. Da iſt er!“ ruft dec engliſche 
„Wie viel muß der Mann 
ſeinem Schneider zu ſchaffen machen! Während 
der obere Teil des Körpers wohlproportionirt iſt, 
wird der Lord vom Gürtel ab ganz unbedeutend 
und unanſehnlich. Aber meine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit wendet ſich ſeinem Geſicht zu, ich beeile mich, 
dieſes blaue und ſo lakte Auge zu betrachten, das 
die britiſche Armee bezaubert, dieſe ſtarke Kinnlade, 
dieſen grauſamen Mund, von dem man uns fo 
viel erzählt hat. Aber das alles iſt Legende, es 


Die Wirklichkeit iſt ganz anders. Das Geſicht 
des Generaoliſſimus hat viel Farbe und iſt etwas 


Schwarze Schatten. 5 
Roman von H. Rojenthal-Bonin. 
Nachdr. verb. 

Die Witwe hatte ein ſchwarzes Tuch um das 
graue, wirre Haar gebunden, und blätterte mecha⸗ 
niſch, immerfort vor ſich hinmurmelnd, haſtig in 
demGebetbuche, die ſtechend ſchwarzen Augen, das 
einzige Lebendige in dem pergamentfarbigen, 
faltigen Geſicht, in die Ferne, dem Haff zuge⸗ 
richtet. 

Stunden konnte die Greiſin ſo ſitzen und 
unverſtändliche Worte vor ſich hinſprechen, und 
wenn ſie dann aus dieſem Halbtraumzuſtand er⸗ 
wachte, war ſie meiſt ſehr übler Laune — 
das fand auch heute ſtatt, ſie begrüßte das durch⸗ 
näßt heimkehrende Paar mit heftigen Worten. 

„So,“ rief ſie mit ſchriller Stimme, ihnen 
entgegen gehend, „ſeid heute wieder nicht zur 
Kirche geweſen, habt euch am Waſſer herumge⸗ 
trieben und Pläne geſchmiedet, wie ihr mi 
berauben könnt! Ich glaube noch, ihr ermordet 
mich und nehmt mir mein bischen Geld fort. 
Ja, wer nicht arbeitet, kommt auf ſchlechte 
Wege und endet am Galgen. — Von Tag zu 
Tag werdet ihr fauler und eſſet mehr und 
ſeid unzufrieden — ihr wollt heiraten — ver⸗ 
hungern würdet ihr!“ ſchalt die Alte. 

„Wir ſind nicht faul, wir arbeiten, was 
wir können,“ erwiderte das Mädchen trotzig. 

„Ihr ſeid nicht zufrieden und wenn uns das 
Blut unter den Nägeln hervorrinnt,“ fügte der 
Knecht hinzu. 

„Müßt ihr des Sonntags ſpazieren gehen, wie 
die reichen Leute?“ zankte die Alte weiter. 
„Kannſt Du nicht Strümpfe flicken, Grete, und 
Du die Wagen ſchmieren, Karl?“ 

„Des Sonntags arbeitet man nicht, das thut 
kein Chriſtenmenſch,“ warf der Knecht mür⸗ 
cifch ein. 

„Meine Strümpfe ſind ganz,“ fügte Grete 
mit aufſäſſigem Ton hinzu, „und die Euren 


rühre ich Sonntags nicht an. — Wir können 
uns zu Tode arbeiten und haben keinen Dank 
davon,“ fuhr das Mädchen fort. — Ihr gebt 
uns ſchlechten Lohn und vertröſtet uns mit 
einer Mitgift; aber es iſt nicht wahr, Ihr haltet 


uns hin und belügt uns — wir werden alt, | fie 


ohne uns heiraten zu können — wir wollen 
uns nicht länger ſo für Narren halten laſſen 
— wir gehen, der Karl und ich.“ 

Die Alte fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn und eine Strähne grauen Haares mit 
der knöchernen Hand zurückſtreifend, erwiderte 
ſie in einem auffallend ſanften Ton: 

„Du biſt heute unrecht aufgeſtanden, Grete 
— was ich verſprochen habe, halte ich; hier 
habt ihr etwas Sicheres, und wenn ihr davon 
geht, wandert ihr in den blauen Dunſt — und 
Du auch, Karl. Seid doch gleich oben aus, 
wenn eine alte Frau zornig iſt vor Kummer 
und Krankheit! — Ihr ſeid mir ja allezeit 


ch liebe Dienſtleut geweſen, Dich habe ich als 


Waiſe aufgenommen und Dich immer wie mein 
eigen Kind gehalten, Grete. Ich werde euch 
bedenken, ihr ſollt euch heiraten können und 
gut ſtehen.“ 

„Aber wann?“ fiel die Magd mit hartem 
Ton ein. „Wann — wenn wir neunzig Jahr' 
alt ſind.“ 

„Nein, bald, recht bald,“ beſchwichtigte die 
Witwe. 

„Ihr ſollt es ſehen. Wenn ihr mir verſprecht, 
hier auf dem Hofe zu bleiben, ſo lange ich 
lebe, ſetze ich euch etwas aus, ich mache es 
ſchriftlich, und ihr werdet zufrieden fein — ge⸗ 
wiß, gewiß — morgen laſſe ich den Amtmann 
und den Schulzen kommen — Du kannſt ihn 
heute ſchon beſtellen, Karl — morgen Abend 
um ſieben Uhr, wenn Feierabend iſt. Das kannſt 
Du thun, Karl.“ 

Nach dieſen haſtig hervorgeſtoßenen Worten 
ging die Alte in das Zimmer zurück, da fe| 
ſich aus den Mienen der beiden Leute über- 


dicker Schnurrbart, der den ſehr beweglichen Mund 
bedeckt! Die Augen ſind nicht auffallend, die 
Augenbrauen dick, aber nicht ſo, wie man erzählt. 
Kurz: das ſehr gewöhnliche Geſicht eines „zwiſchen 
zwei Lebensaltern“ ſtehenden Mannes, der ſicher 
nicht bemerkt werden würde, wenn man nicht 
wüßte, wer es iſt. Der Lord lief in dem Saale, 
in dem ich mich befand, auf und ab mit einem 
höheren Oſſizier plaudernd, deſſen zerriffene Kleider 
den Beweis lieferten, daß er ſoeben von einer 
Expedition zurückgekehrt war, und der trotzdem 
viel impoſanter ausſah als ſein Chef, der große 
Kitchener Der Generaliſſimus ſetzte beim Gehen 
dem Offizier einen Plan auseinander: es handelte 
ſich darum, ſo raſch als möglich den Generalſtab 
einer neuen Brigade zu bilden. Die beiden 
Männer blieben plötzlich ſtehen, und ich hörte 
folgenden Dialog: Kitchener: „Es iſt gut, Sie 
ſollen bald einen Stab haben. Sie haben dort 
einen Brigade⸗Major?“ — Der Oberſt: „Jawohl, 
aber er iſt in Hannover Road!“ — Kitchener: 
„Schön! Laſſen Sie ihn holen. Das wäre alſo 
gethan. Jetzt wollen Sie einen Chef für Ihren 
Stab. Sagen Sie, Sie da (und er redete einen 
höheren Offizier an, der ſoeben aus England ge- 
kommen war), was machen Sie hier? Sie ſollen 
Chef der neuen Brigade werden.“ — Der neue 
Oberſt: „Aber, Herr General ...“ — Kitchener: 
„Schon gut, abgemacht. Außerdem, mein lieber 
Oberſt, brauchen Sie Offiziere für den Transport⸗ 
und Verproviantierungsdienſt. Sie werden zum 
Depot von De Aar gehen und in meinem Namen 
ſoviel Offiziere annehmen, als Sie nötig haben. 


Sie wären alſo verſorgt und könnten jetzt Ihre 
Brigade verſammeln und morgen in aller Frühe 
bereit ſein. Aber warten Sie einmal. Sie 
werden auch einen Offizier für den Nachrichten⸗ 
dienſt brauchen. (Mit einem einzigen Blick ſtreifte 
er alle Offiziere, die ihn umgaben, und wandte 
ſich dann an einen von ihnen, der erſt tags vor⸗ 
her von einer ſehr mühſeligen Expedition zurück⸗ 
gekehrt war, mit den Worten): „Was machen 
Sie hier?“ — Der Offizier: „Ich kehre ins 
Hauptquartier zurück.“ — Kitchener: „Von wo 
kommen Sie?“ — Der Offizier: „Von Deel⸗ 
fontein; ich bin Konvaleszent, Herr General.“ — 
Kitchener: „Schön, ſchön. Sie werden den 
Nachrichtendienſt der neuen Brigade leiten. Das 
hier iſt Ihr Chef, der Ihnen ſeine Befehle erteilen 
wird. Jetzt, Herr Oberſt, ſind Sie doch ganz 
ausgeſtattet!? Vergeſſen Sie nicht, daß Sie 
morgen früh von Richmond Road abgehen müſſen. 
Auf Wiederſehen!“ Das ift, wie man geſtehen 


zeugt hatte, daß ſie wieder begütigt und zu⸗ 
frieden waren. i 

„Geh' gleich zu dem Amtmann!“ trieb jetzt 
das Mädchen ihren Verlobten an. „Morgen 
kann es ihr wieder leid ſein — Du kennſt 
„Das will ich thun, fie wird's heute Abend 
ſchon wieder abſtreiten,“ erwiderte der Knecht 
und er machte ſich trotz des Regens auf den 
Weg zum Dorfe, indeß das Mädchen der Alten 
in das Haus folgte. 


IV. 

In dem großen Hotel zur Union in New⸗ 
York, das die vornehmſten Fremden und Ein- 
heimiſchen beherbergte und in ſeinen fünfhun⸗ 
dert Zimmern und fünfzig Sälen mehr als tau⸗ 
ſend Gäſte ſtets zu verſorgen hatte, befand ſich 
jetzt ſchon ſeit einem Jahr ein Graf Coruna, 
ein ſpaniſcher Kavalier, der in der beſten Ge⸗ 
ſellſchaft New⸗Yorks verkehrte. Ja, der Graf 
war ein Löwe der Saiſon. 

Ein feiner Geſellſchafter, witzig und gewandt, 
ein ausgezeichneter Reiter und Tänzer, von 
hoher, ſchlanker Geſtalt und einnehmenden 
Manieren, hatte ihn die New⸗Yorker Ariſto⸗ 
kratie, die ſonſt ſehr abgeſchloſſen und ſtreng 
im Abwägen der Stellung iſt, in ihren Salons 
willkommen geheißen und ſogar mit Auszeich⸗ 
nung behandelt. 

Der Graf lebte wie ein reicher Mann, er er⸗ 
llärte, nur zum Zwecke der Zerſtreuung für 
einige Zeit in Amerika ſich aufzuhalten, er 
ſprach viel von ſeinen Beſitzungen bei Sevilla 
und gab nicht undeutlich zu verſtehen, daß ihm 
die New⸗Yorker Damen ausnehmend geſielen 
und er nicht abgeneigt wäre, eine von dieſen 
geiſtvollen, bezaubernden Schönen als ſeine 
Gattin in ſein ſchönes Spanien mit heimzu⸗ 
führen. Für die amerikaniſche Geldariſtokratie 
hat ein hoher europäiſcher Adelstitel viel Reiz, 
und mancher ſtolze Millionär und manche ſonſt 


man aber gerade in dieſer „Beſchleunigung“ die 
Erklärung für einige von den böſen “Ueber- 
taſchungen“ finden, deren Opfer die engliſche 
Armee manchmal geworden iſt. 5 


Handels-Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 9. Januar 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen; inländiſch hochbunt und weiß 756 Gr. 178 Mk. 
tranſito hochbunt nnd weiß 721-736 Gr, 
138-139 Mk. 
tranſito bunt 783 Gr. 138 M. 
tranſito rot 724—145 Gr. 129 —133 Mk. 

Roggen: tranſito grobkörnig 741 Gr. 109 M. 

Gerſte: inländiſch große 667-701 Gr. 125 — 130 Mk. 

Bohnen: tranſito Pferde- 126128 Mt, 

Hafer: inländiſcher 144—150 Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,25 Mk. inkl. Sack bez., 6,20 Mk. inkl. Sack Geld. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 9. Januar. 


Weizen 174—180 k., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 


150—155 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mt, 


gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 DE, Kochware 180—185 Mt. Haſer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. ; 


Hamburg, 9. Januar. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Januar 34%, per März 35 ¼, per Mai 36, 
per September 37. Behauptet. 


Hamburg, 9. Januar. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 88% Ren⸗ 


dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Jan. 


6,47 ½, per Februar 6,55, per März 6,65, per Mai 6,80, 
per August 7,02 e, per Oltober 7,15. Mar. 


Hamburg, 9. Januar. Rüböl ftetig, loko 58. 


Petroleum ruhig. Standard white loko 6,70. 


Magdebur & 9. Januar. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88 ohne Sack 7,40 7,67. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,50—5,80. Stimmung: Matt. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sack 28,20. Brodraffinade I. ohne Faß 27,95. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,95. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Jan. 6,40 Gd., 
6,50 Br., per Februar 6,52½ bez., 6,50 Gd., per 
Mai 6,82 ½ bez., 6,80 Gd, per Auguſt 7,00 Gd. 
7,02½ Br., per Okt.⸗Dez. 7,15 Gd., 7,20 Br. — Matt. 

Köln, 9. Januar. Rüböl loko 60,50, per Mai 


57,50 Mt. — Trübe. 


unnahbare Millionärstochter ſah es nicht un 
ern, wenn der elegante, inter ſſant ſchöne 

raf Coruna auf ihren Feſten ſich zeigte und 
ihnen den Hof machte. 

Seit einiger Zeit bevorzugte der Kavalier 
ſichtlich Fräulein Eveline Velhout und war 
ein oft und gern geſehener Gaſt im Hauſe des 
reichen Minenbeſitzers. 

Es war heute Empfangsabend bei Herrn 
Jean Aron Velhout, und das kleine Kabriolet 
des Grafen hielt jetzt vor dem Portale. 5 

Der Graf ſprang leichtfüßig aus dem Wa⸗ 
gen, warf dem hinten aufſitzenden Kutſcher die 
Zügel zu und trat in das Haus. 

Der neue Portier, Johann Wredow, em⸗ 
pfing den Gaſt bei der offen ſtehenden Pforte 
mit einer Verbeugung. 


Der Graf warf einen Blik auf die gewal⸗ 
tige Geſtalt mit der Bärenm itze und dem Stock 
mit ſilberner Kugel in der Hand und zuckte zu⸗ 
ſammen, ſein braunes, längliches Geſicht wurde 
fahl und die kleinen, glitzernden, tiefſchwarzen 
Augen verloren einen Moment ihren Glanz, 
er wendete ſchnell ſein Geſicht nach der andern 
Seite und ſchritt die teppichbelegten Mormor⸗ 
ſtufen zu den ihm bekannten Salons empor. 


Aber auch auf Johann Wredow mußte das 
plötzliche Erblicken dieſes Mannes hier eine 
eigentümliche Wirkung ausüben, denn der große 
Hauswart zeigte in ſeinen Mienen das größte 
Erſtaunen — und ſehr nachdenklich trat er in 
ſein Stübchen zurück. 

Der Empfangsſalon des Herrn Jean Aron 
Velhout war ein hallenartiger Raum, der in 
der Höhe durch zwei Stockwerke ging und ſein 
Licht von den matt geſchliſſenen Bogenfenſtern 
oben erhielt. 


(Fortſctzung folgt.) 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Januar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Januar 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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981 141075 188 42 221 649 79 744 845 924 99 142050 
221 66 473 720 871 143038 484 614 778 875 932 44 
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408 66 (800% 500 67 619 920 95 189000 159 203 (100) 
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51 895 963 90 22317 (100) 311 522 34 68 725 858 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 30000 Mk., 1 
& 15000 Mk., 1 4 10000 Mk, 1 a 5000 Mk., 1 a 
1000 Mk., 6 à 500 Mk., 12 à 300 Mk. 


212195 231 452 79 81 503 784 08 822920 


Bekanntmachung. 
Auf dem Gutshof und im Park zu 
Gut weißhof ſtehen folgende Holz: 
ſortimente zum Verkauf: 
2 Eichen⸗Nutzſtämme mit 0,32 fm, 
12 Obſtbaum⸗Nutzſtämme m. 2,78 fm, 
2 Fichten⸗Nutzſtämme mit 0,19 fm, 
4 rm Obſtbaum⸗Rundknüppel, 
4 rm Obſtbaum⸗Stubben, 
22 rm Obſtbaum⸗Reiſig III. Klaſſe, 
14 rm Kiefern⸗Kloben, 
6 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
25 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
Irm Kiefern⸗Reiſig J. Klaſſe, 
112 rm Kiefern-Reiſig III. Klaſſe. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Barzahlung haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle an⸗ 
beraumt auf 


Sonnabend, den 18. Januar, 
vormittags 9½ Uhr. 

Als Verkaufsbedingungen gelten 
die allgemein in der Kämmereiforſt 
üblichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
bemerkt, daß dieſelbe zur Schonung 
der Parlwege nur bei hartem Boden 
ſtatifinden darf. 

Thorn, den 5. Januar 1902. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Berwaltung iſt 
die Schreiberſtelle im Einwohner⸗ 
meldeamte mit einem zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigten Militäranwärter 
zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
monatlich 50 Mark. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf vierwöchentliche 
Kündigung ohnepenſionsberechtigung. 

Bewerber müſſen mit dem Ein⸗ 
wohnermeldeweſen eingehend vertraut 
ſein. Beherrſchung der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen, des Lebenslaufs und 
des Zivilverſorgungsſcheines bis zum 
15. Februar d. Js. an uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 3. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtaͤdliſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be: 
nutzung für Jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5—7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7—9 Uhr, 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes Eingangcerſten⸗ 
Straße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädt. 
volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 

Sonntag vormittag v. 11½—12½ Uhr, 
Mittwoch abend von 6—7 Uhr. 

Zweiganſtalten derb Volksbibliothek: 
a) in der Brombergervorſtadt, Garten- 

ſtraße. Bücherwechſel: Dienstag 

und Freitag nachmittag von 5 bis 

6 Uhr. 3 
b) in der Kulmervorſtadt im Kinder 

bewahrvereinshauſe. Bücherwechſel 

während des Aufenthaltes der 

Kinder. 

Abonnementspreis für Bücher-Leihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthöfe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt ift 
auf die Zeit vom 1. Apriı 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Januar 1902 an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau! 
einzuſehen und können auch dort gegen 
30 Pfg. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte 

ausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Oo. 


war 


ar 


2 Die ſicherſte, ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe 
im Kampfe mit ſämtlichen läftiger Sur . 
bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe und Läuſe, beſonders 
auch Kakerlaken, ferner Motten, Blattläuſe and 
Milben, vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen 
dem „Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der E folg 
iſt verblüffend. Die rapide Wirkung ift 
fabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder 
Mißerfolg iſt ausgeſchloſſen. 
praktiſche Rettun 
Wohnungen. „ 
Viehſtällen 
ſchaden dur a 
„Ori“ iſt Menſchen und Haustieren vollkommen 
unſchädlich. Die Konſumenten loben „Ori“ mit 
„ Ueberzeugung und Begeiſterung. Infolge der 


n Thorn bei Hugo Cl 
Paul eber, Drog. Breiteſtraße 26 und 
ſtraße 60, Anders & Co. Drog., in Rocker bei B. Bauer, Drog. 


wirkt so 
gut, wie 


Richis 


ekten iſt und 


Einzige 
vor Fliegen in den g 
ri“ iſt dem Landmann in den 
eradezu unentbehrlich. Die Fliegen 
50 die Beunruhigung des Viehes en orm. 


Erfolg. 


Sämmtliche Annoncen 


höfördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 


zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- @ 


nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Kaasenstein 8 Vogler F.-J., Königsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


Bath 5 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen 
Vertrauens koloſſale Verbreitung. 
wirkliche Erlöſung von der Inſektenplage ſeinen 
Siegeszug durch die ganze Welt. 
Lieferanten und jedes eiuſchlägige Geſchäft, daß 
genügend Vorrat von „Ori“ vorhanden ſei. 
es verlange ausdrücklich „Ori“, laſſe ſich 
nichts anderes als „ebenſo gut“ auf⸗ 
reden und weiſe vor allem veraltete, 

wenig wirkſame Mittel mit Entrüſtung Wr 
von ſich. — „Ori“ wird niemals ausgewogen ver- 
kauft, ſondern iſt ächt und wirkſam nur in den f 
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen A 30 Pf., ig 
60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender 
Ueberall in allen Städten, ſelbſt in den 
meiſten Dörfern erhältlich. 


„Ori“ hält als 
Man bitte feinen f 


Man 


es 


aass, drog., Anton Koczwara, 3entral:Drog. Eliſabethſtra ße 21 
ulmerſtr. 1, F. Koczwaran Nuach., Prog. Bromberger⸗ 


Thorner Schirmfabrik 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Reyenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


5 zn hat ge verkaufen 


aaa ala ie, 


Ww.Schütz, 


l. Mocker, Bornſtr. 18, 


— — 
Man verlange ausdrücklich 


Pneumatic 
beste und billigste 
Bereifung für Fahrräder, 


Thüringisches 


Teehnikun JIImenau 


für Maschinen- u. Eleotro-Ingenieure, 
-Techniker und -Werkmeister. 


Lehrfabrik 


rakt. Ausbild. v. Volont. i. Ma- 


schinenbau u. Elektrotechnik, 
Cursus 1 Jahr. ae d, Georg 
0. m 


enau l. Th. 


Schmidt & © 
Hilfe in Frauenleiden 
Heb. Voigt. Berlin, 


Schnelle Eliſabeth⸗Ufer 49. 


Photographifhes Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sämtliche Tischlerarbeiten 


werden billig angefertigt. 
P. Narszewski, Ciſchlermſtr., 
Schuhmacherſtraße 18. 


ei Mayerkeit . 


Schöne volle Körperformen durch 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 
oldene Medaille paris 1900 und 
amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. streng reell — 
kein Schwindel. viele Danfichreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme exkl. Porto. % 
Bngtenisches Inſtitut 
. Franz Steiner & Co., 
Berlin 84, Königgräßerftr. 69. 


£ 


— 


